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„Manſefallenhändler.“

Auch die „Frankfurter Zeitung“ ſucht die Unruhen in dem
Herner Kohlenbezirke von der ſozialdemokratiſchen Bewegung
abzuſchütteln, indem ſie darauf aufmerkſam macht, daß das
polniſche Element im Weſten Deutſchlands eine kulturell
minderwerthige Gruppe darſtelle, und daß von dieſem Elemente
die Unruhen ausgegangen ſeien „junge Polen unorgani
ſirte, daher ungezügelte Leute, werden übermüthig, machen
Radau und gelangen ſchließlich zu ſchweren Ausſchreitungen.
Sehr richtig allein es muß doch Jemand vorhanden ſein, der
dieſe Leute, die ſonſt nicht zu den muthigen gehören, aufreizt

und das ſind eben die ſozialdemokratiſchen Agitatoren.
Daß dieſe in ihrer „populären“ Weiſe zu ihren Aufreizungen
ſelbſtverſtändlich auch die ihnen intereſſanten Reden, womit das
Arbeiterſchutzgeſetz im Neichstage abgefertigt worden iſt, ver
arbeiten, iſt gar nicht zu leugnen. Man kann es daher nur
als einen rei ele9ten Witz anſehen, wenn die „Frankfurter

eitung“ ſchreibt3 e That, wenn man ſich vorſtellt, daß polniſche
Jungen, die kaum leſen und ſchreiben können, ungefähr ſo gut
deutſch ſprechen, wie die bekannten Mauſefallenhändler, und abſolut
außer Stande ſind, den Gedankengang eines gebildeten Menſchen
zu erfaſſen, wenn man ſich vorſſtellt, daß ſolche Jungen eifrig Baſſer
manns Rede ſtudirt haben ſollen, um dann hinzugehen und mit
Revolvern zu kinallen, ſo iſt das von ſo überwältigender Komik, daß
man eigentlich jenen Blättern dankbar ſein könne für die heiteren
Momente, die ſie damit unfreiwillig bereiten.“

Wir glauben nicht, daß irgend ein Blatt ſolchen Unſinn

lieſt und die polniſchen Flugblätter in Betracht zieht, die dur

daraus, daß ſolche Reden, die der Sozialdemokratie zu Hilfe
kommen, ſo mundgerecht hergerichtet werden, daß es auch ein
„Mauſefallenhändler“ zu verſtehen vermag. Der Hinweis
der „Frankfurter e auf die kulturelle
Minderwerthigkeit der „polniſchen Jungen“ iſt demge-
mäß erſt recht geeignet, auf die Gewiſſenloſigkeit der Agitatoren,
die ſolche Elemente für die rothe Fahne zu gewinnen ſuchen,
aufmerkſam zu machen.

Erſt vor Kurzem hat die „Agitationskommiſſion
der polniſchen Arbeiter für Norddeutſchland
in der ſozialdemokratiſchen Preſſe folgenden Aufruf an
die ſozialdemokratiſchen Vertrauensleute Norddeutſchlands ver
öffentlicht:3 wie alljährlich ſo auch diesmal wenden wir uns an

Euch. Allüberall, wo polniſche Arbeiter be-

Ein auſtraliſcher Großmillionär.
Macaulays Neuſeeländer, der auf London Bridge wie

Marius auf den Trümmern von Karthago ſeinen Betrachtungen
nachhängt über die Wandelbarkeit des Geſchickes und die
Vergänglichkeit irdiſcher Größe, hat einerzeit manchen Leſer
(ebhaft angeregt. Heute iſt die Wirkſamkeit dieſer im Fluge
angedeuteten Geſtalt größtentheils geſchwunden. Die Urein-
wohner Auſtraliens ſind im raſchen Ausſterben begriffen, die
verſchiedenen Welttheile ſind für das Verhältniß der Menſchheit
zueinander durch die großartigen Erleichterungen des Verkehrs
viel näher zuſammengerückt, als vor fünfzig Jahren möglich
erſchien, und Auſtralien liegt uns heute bedeutend näher als
damals der ſogenannte ferne Weſten Amerikas. Es
nimmt un im Zuſammenhang der geſitteten Welt ungefähr
die Stellung ein, die England als Wolle erzeugendes, Vieh
üchtendes Land vor vierhundert Jahren beſaß, ehe religiöſeVerfolgung in und Auswanderung aus den feſtländiſchen

Nachbarländern ihm die Anfänge einer Jnduſtrie und der kühne
Wagemuth und Unternehmungsgeiſt ſeiner Söhne allmählich
die Meeresherrſchaft und ſeine heutige Weltſtellung verliehen.
Auſtralien hat mittlerweile auch einen beſtimmteren Entwicklungs
ang angetreten und typiſche Geſtalten hervorgebracht, die zwar
eineswegs mit dem Neuſeeländer auf London Bridge verwandt

ſind, aber immerhin auch für den Ausländer, der an der
eigenen vaterländiſchen Koloniſation Antheil nimmt, ein lebhaftes
Jntereſſe gewähren.

Eine ſolche bemerkenswerthe Erſcheinung war James Tyſon,
der dort vor Kurzem mit ſechsundſiebzig Jahren zu Grabe ge-
tragen wurde. war, wie die „Köln. 3 mittheilt, ſeit

Zeit als der reichſte Mann in Auſtralien bekannt.
ereits vor mehreren Jahren wurde ſein Vermögen auf mehr

als fünf Millionen Sterlin e Sicher iſt, daß er bei
ſeinem Tode der größte Grundbe e unter den Antipoden
war, mindeſtens eine halbe Million Acres freies Grundeigen-
thum und außerdem viele tauſend engliſcher Quadratmeilen unter
langen Pachtverträgen inne hatte. Das genannte rheiniſche
Blatt erzählt über ihn: Er war ein Kind der e
Scholle, der Sohn eines Einwanderers aus Cumberland,
der Unteroffizier geweſen war und zeitlebens Landaufſeher blieb.
James Tyſon, der anfangs der zwanziger Jahre in Auſtralien
geboren wurde, war körperlich und geiſtig ein tüchtiges Exemplar

behauptet haben könnte; allein wenn man die polniſche Hetzpreſſe

die ſozialdemokratiſche Partei verbreitet. werden, ſo erſieht män

ſchäftigt ſind, muß wieder Agitationsmaterial in
der ihnen verſtändlichſten Sprache verbreitet
werden. Wir haben für die polniſchen Arbeiter ein Flugblatt
herausgegeben, und erſuchen Euch nun, uns mitzutheilen, wie viel
Ihr davon nöthig habt. Genoſſen, ſcheuet nicht zurück vor der Euch
durch Eure Pflicht auferlegten Arbeit und verbreitet dies
Flugblatt ſo, daß jeder polniſche Arbeiter inEurem Bezirk ein ſolches erhält. Unſere beiligſte
Pflicht iſt, Aufklärung unter die noch rückſtändigen Schichten der
Arbeiter zu tragen. Je verſtändlicher den Leuten ihre Lage klar
gemacht wird, deſto ſchneller und ſicherer iſt unſer Sieg, und deſto
näher ſind wir unſerem Ziele. Darum thue Jeder ſeine
Pflicht! Beſtellungen erſuchen wir an Genoſſen L. Jglinski,
Hamburg, Kraienkamp 12, zu richten, und zwar, um nicht voraus-
e WMißbräuchen vorzubeugen, mit einem Stempel
verſehen.“

Der „Stempel“ ſoll offenbar verhindern, daß Flugblätter
in „unrechte Hände“ kommen. Der Aufruf zeigt aber doch,
daß die Rädelsführer, die den „polniſchen Jungen“ die
aufrühreriſchen Jdeen einimpfen, im ſozialdemokratiſchen Lager
ſitzen. Dieſe Rädelsführer aber durch ſcharfe Strafen zu treffen,
iſt unbedingte Nothwendigkeit. Es mag richtig ſein, daß die
Strafgeſetze ausreichen, um die Herner Tumultuanten faſſen;
allein es entſpricht keinesfalls der Gerechtigkeit und Men chlichkeit,

daß immer nur die Verführten „bluten“, die a
aber, die ihr Handwerk noch dazu gewerbsmäßig treiben, ſtraffrei
ausgehen ſollen.

Deutſches Reich.
Eine Audienz des Fürſten Herbert Bismarck

beim Kaiſer gel ich der Anweſenheit des Monarchen in
Travemünde ſcheint nicht patteſmab zu haben. Der Hof-
bericht erwähnt nichts davon. Den „Hamb. Nachr.“ geht aus
Lübeck ein Telegramm zu, wonach Fürſt Bismarck geſtern früh
von Travemünde abgereiſt iſt, ohne mit dem Kaiſer zuſammen
getroffen zu ſein.

Herrenhaus und Arbeiterſchutzvorlage. Graf
Mirbach hat folgende Reſolution eingebracht: „Das
Herrenhaus ſpricht ſeine Befriedigung darüber aus, daß
die Königliche Staatsregierung im Bundesrathe für die Vorlage
eines Geſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes

an den Reichstag eingetreten iſt. Das Herrenhaus erwartet,
daß die Königliche Staatsregierung an dem in vorgenannter
Geſetzesvorlage eingenommenen Standpunkt unentwegt feſt
halten wird.“ Als Motiv wird angegeben „Ein wirkſamer
Schutz der arbeitswilligen Arbeiter, ſowie der Arbeitgeber iſt
aus ſozialen und wirthſchaftlichen Rückſichten dringlich geboten.“

Fedakken 3. Expeditien: Halle a. 3., Feipnigerſtr. 97.

Ferliner Surran: Ferlins SW., Herndurgerſr. Z.

Gemeindewaghlrechtésreform. Die Kommiſſion des Ab-
geordnetenhauſes betreffend die Gemeindewahlrechtsreform nahm

mit allen gegen ſieben Stimmen den S 1 an betreffend die
intheilung der kommunalen Wähler in drei Abtheilungen nach

Maßgabe der zu entrichtenden direkten Staats-, Gemeinde-, Kreis-,
Bezirks, Provinzialſteuern, wobei auf jede Abtheilung ein Drittel der
Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Wähler fällt.

Der vierte Verbandstag der Baugenoffſenſchaften
Dentſchlauds fand unter dem Vorſitze des Landraths Berthold-
Blumenthal am Sonnabend und Sonntag im Architektenhauſe zu
Berlin ſtatt. Anweſend waren als Gäſte der kgl. Regierungs und
Gewerberath Hartmann-Hannover, der Reg.-Rath Klewitz-Erfurt und
ein Vertreter der Zentralſtelle für Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen.
Anweſend waren ferner der Anwalt des Allgemeinen Genoſſenſchafts
verbandes Dr. Krüger-Charlottenburg und der Verbandsreviſor
Dr. Schneider. Von den 33 dem Verbande angehörenden
Baugenoſſenſchaften waren 16 durch Delegirte vertreten. Das Ver
bandsſtatut wurde dem Bürgerlichen Geſetzöuche angepaßt, aber in
Abweichung vom Normalſtatut beſchloſſen, wie bisher an Stelle des
Verbandsdirektors ein aus drei Mitgliedern und drei Stellvertretern
beſtehendes Direktorium zu ſetzen, damit die verſchiedenen Arten der
Genoſſenſchaften an der Verbandsleitung betheiligt werden können,nämlich die Genoſſenſchaften, welche ihre Häuſer an die Mitglieder ver

kaufen, diejenigen, welche nur zum Vermiethen bauen und die-
jenigen, welche nach beiden Richtungen hin arbeiten. Der durch das
Loos zum Ausſcheiden beſtimmte Reichstagsabgeordnete Schrader
wurde durch Zuruf wiedergewählt. Bezüglich der Geld-
beſchaffung für Baugenoſſenſchaften wurde
mitgetheilt, daß nach einer in Ausführung der vorjährigen Beſchlüſſe
veranſtalteten Umfrage von den 15 Provinzialbanken, Provinzial
hilfskaſſen c. Preußens acht bereit ſind, unter verſchiedenartigen Be
dingungen Verzinſung und Amortiſation Hypothekendarlehen
zu gewähren ugelder aber nur unter beſonderen Bedingungenoder nicht. Auch einzelne Hypothekenbanken ſind nicht abgeneigt,
mit Baugenoſſenſchaften in Verbindung zu treten. Als beſonders
werthvoll für die Zukunft wurde das von der Jnvaliden-
verſicherungsanſtalt Hannover eingeſchlagene Verfahren
bezeichnet, wonach infolge einer Vereinbarung mit dem dortigen
Sparkaſſenverband die Verſicherungsanſtalt die Gelder der
Sparkaſſen zu 3 v. H. zur Verfügung ſtellt, welche letzteren
e den Baugenoſſenſchaften zu 31 v. 3 übergeben.
us den Erfahrungen der einzelnen enoſſenſchaften

heraus wurde mitgetheilt, daß nach Ueberwindung der erſten Anfangs
ſhwierigkeiten die Baugenoſſenſchaften bei Ardeitern, Arbeitgebern und
Privatperſonen ſo an Vertrauen gewinnen, daß ihnen Kapitalien an
vertraut werden namentlich hätten die Arbeiter ihre Erſparniſſe ſiatt
bei den öffentlichen Sparkaſſen bei den Sparſtellen der Baugenoſſen
ſchaften angelegt. Aus ſeiner Reviſionsthätigkeit theilte der
Verbandsreviſior Dr. Schneider als Ergebniß mit, daß die Bau
genoſſenſchaften auf dem Gebiete der Bauthätigkeit Hervorragendes
oder doch Anerkennenswerthes geleiſtet hätten, trotz mancher Mängel

der engliſchen Raſſe. Noch als er die Siebzig bereits über
ſchritten, war er ein kräftiger, breitſchulteriger, ſehniger, rühriger
Mann, ganz wenig gebeugt, ſehr rührig und rüſtig und hatte
aus ſeinem langen, thätigen Leben in der freien Natur ſein
volles, eiſengraues Haar und ein Paar ungewöhnlich glän
ender, ſcharfblickender, tiefliegender, grauer Augen in das ſpäte
llter mit hinübergenommen. Aeußerlich erinnerte bei ihm nichts

an den typiſchen Millionär. Bis zum Ende zeigte er ſich ſtets in
einem ziemlich abgetragenen Anzug fertig gekaufter Kleider, hatteſeine Aberne Uhr ſtatt der Kelte an einer Schuhſchnur be

feſtigt und lebte von der einfachen harten Koſt, die in ſeinen
jungen Tagen dem Hirten und Ackerknecht in Auſtralien aus
reichen mußte. Jn ſeinen ſpäten Tagen durfte er von ſich
ſagen, daß er nie Bier, Wein und Schnaps gekoſtet, nie ge
flucht, nie ſich mit Seife gewaſchen man wuſch ſich in ſeiner
Jugend mit Sand nie ein weißes Hemd oder einen Hand
ſchuh getragen, nie ein Wirthshaus oder ein Theater betreten
und nie das Gebiet der auſtraliſchen Kolonien überſchritten
habe. Tyſons Entwicklungsgang war derjenige Auſtraliens
und die Anfänge dem entſprechend nichts weniger als leicht.
Mit übermäßiger Schulbildung wurde ſeine Jugend nicht be
ſchwert, an feſte Arbeit war er aber daheim ſchon gewöhnt worden.
Als er mit 17 Jahren an fremdem e ſein Brod ſuchte,
war er bereits ſoweit geſchult und ſo räſtg, daß er gleich als
Obermäher Unterkunft fand und ſeinen Platz auch trotz der
Eiferſucht viel älterer Mitarbeiter behauptete. Er freute ſich
noch in ſeinen alten Tagen, als die Maſchinenarbeit auch auf
dieſem Gebiete längſt die Handarbeit aus dem Felde gen
daß es ihm nie Jemand beim Mähen gleich gekhan. Nachdem
er zwei und ein halbes Jahr an dieſem Poſten gewirkt, ſchlug
er ſich nun tiefer ins Land hinein und arbeitete weitere
anderthalb Jahre bei einem Viehzüchter an der äußerſten
Grenze der Civiliſation als Viehhirt in vollſtändiger Ein
ſamkeit und ſteter Lebensgefahr vor den damals noch ſehr
anſäſſigen Eingeborenen. Mit den nahezu 100 Pfd. Steri.,
die er in den vier Jahren angeſammelt hatte, wollte er ſich mit
ſeinem Bruder ſelbſt im Kleinen als Viehzüchter gerade auf
eigene Füße ſtellen, als die Bank, der er ſeine Erſparniſſe an
vertraute, die Zahlungen einſtellte. Der größere Theil des
ſauererworbenen kleinen Kapitals ging verloren und James
Tyſon mußte wieder auf eine Weile in fremde Dienſte treten.
Als er endlich dann nach längerer Zeit zum andern Mal
die erſten hundert Pfd. Sterl. beiſammen hatte und ſich mit

W Bruder auf einer Farm, oder wie man in Auſtralien
agt, auf einer Station anſiedelte, machte eine ungewöhnlich
trockene Jahreszeit der jungen Selbſtändigkeit ein raſches
Ende. Das Vieh verendete, und die beiden Brüder waren
ſchließlich nach aller möglichen ſonſtigen Ungunſt der Verhältniſſe
froh, die eigene Wirthſchaft auf anderm Wege von unten auf
anzufangen: ſie übernahmen Station und Vieh eines andern
Beſißers als Verwalter für einen Drittelantheil an der
Zunahme des Viehſtandes. Die nächſten fünf Jahre waren
gute, wenn auch noch keineswegs glänzende Jahre. Die beiden
Brüder trennten im Laufe derſelben ihre Gemeinſchaft und
arbeiteten in der Folge jeder für eigene Rechnung. Das war
Ende der vierziger Jahre, um die Zeit der Goldfunde in der
Kolonie Viktoria. James Tyſon war alsbald ganz bei der
3 nicht ſelbſt Gold zu graben, ſondern die Goldfunde
für ſeinen Betrieb und ſeinen Betrieb für die Goldfunde nutzbar
zu machen. Er begann die Goldgräber in Bendigo mit Fleiſch
zu verſorgen. r Allgemeinen hatten die umwohnenden
Viehzüchter damals nicht allzuviel Vertrauen zu der Dauer der
Goldinduſtrie, waren aber bereit, ſo viel Nutzen als möglich
herauszuſchlagen. Manche verkauften ihren ganzen Viehſtand,
zum Thar um ſich günſtig aus dem Geſchäft herauszuziehen,
zum Theil, weil ihnen nichts Anderes übrig blieb. Es war
eitweiſe nicht möglich, Arbeitskräfte zu erlangen und zu
ehalten. Für Diejenigen, die in verſtändiger Weiſe bei ihrer

Thätigkeit ausharrken, war die Zeitlage ſehr vortheilhaft.
James Tyſon entwickelte bei dieſer Gelegenheit ungewöhnlichen
geſchäftlichen Scharfblick. Er berechnete die Bedürfniſſe des
Marktes und beſchränkte ſich ſchon in kurzer nicht mehr aufdie eigene Lieferung, ſondern trat in den Jwi chenhandel, kaufte

das nach den Goldfeldern zugetriebene Vieh ſchon unter
prz um baares Geld zu günſtigen Preiſen für den Verkäufer
und erzielte ſelbſt die hohen Preiſe, die dem übernommenen
Riſiko und dem Steigen der Nachfrage entſprachen. Bald dehnte
ſich dieſes Geſchäft in überraſchender Weiſe aus und entwickelte ſich
faſt zum Monopol. Tyſon beſchränkte ſich nicht mehr auf zu
u Vieh, ſondern ging auf die Quellen zurück, kaufte im
illigſten Markte in ganz Auſtralien bis in den Norden nachQueens

land hin und benutzte anderſeits den durch die vielfach
eingetretenen Rückgang in der Viehzucht, die ſonſt das Haupt-
a des Landes war, um Grundbeſitz und Stationen für das
m großen Viehhandel und in häufigem Umſchlag raſch erworbene

und immer wieder vermehrte Geld billig einzukguken. Sein
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in der Vrganiſakion und in der Geſchäftsführung; für die letztere
würden aber wohl mit der Zeit geeignete Elemente heran-
ge,ogen werden. Einer Anregung, gegen die abfälligen Urtheile
der Hausbeſitzervereineüber die Baugenoſſenſchaften Stellung
zu nehmen, wurde keine Folge gegeben, weil dieſe Urtheile wegen
ihres Mangels an Sachkenntniß nur Heiterkeit erregen könnten.
Ter nächſte Verbandstag wird in Frankfurt a. M., Kaſſel oder
Lanau abgehalten werden.

Wer regiert im Reichstage Das führende
Organ der Sozialdemokratie, der „Vorwärts“, giebt auf dieſe
Frage Antwort, indem er hinſichtlich der Erörterung von Kaiſer
reden im Parlament ſchreibt: „Der Reichstag lehnt es ab, ſich
gegenüber der Krone ein Papagenoſchloß vor den Mund binden
z laſſen oder ſelbſt binden“. Die Sozialdemokratie alſo
cheint ſich ſchon vollſtändig als „regierende Partei“ zu be

trachten und ſie hat im Hinblick au e Erfolge bei der
de n gendebaite u. ſ. w. gar nicht ſo Unrecht, wenn ſie

ies thut.
Sozialdemokratiſcher Terrorismus im Bau-

gewerbe. Vor dem Berliner Landgericht wurde am
Sonnabend e wen Maurer Henke in einer Angelegenheit
verhandelt, die für das Verhältniß zwiſchen organiſirten
und nichtorganiſirten Arbeitern von Bedeutung iſt, und
die eine überaus treffende Jlluſtration bot zu dem Terroris-
mus, den Arbeiter gegenüber ihren Kameraden manchmal
ansüben. Auf einem Neubau, der 35 Arbeiter S
hatte auch der keiner Organiſation angehörige Arbeiter Puſch
Arbeit genommen. Als er die Frage des auf dieſem Bau be
ſchäftigten Maurers Henke, ob er einer Organiſation angehöre,
verneinend beantwortet hatte, ſagte ihm dieſer gleich, dann
möge er lieber gar nicht erſt zu arbeiten anfangen.
Als Puſch ſich darum nicht kümmerte, ſtiegen die Maurer
am nächſten Morgen nicht auf das Gerüſt und erklärten,
die Arbeit wegen der VBeſchäftigung des Puſch einzu-
ſtellen. Der Polier redete nun dem Puſch zu, er möge
doch einer Organiſation beitreten und die Beiträge zahlen, was
dieſer auch that. Damit nicht zufrieden, verlangten nun aber die
Maurer, Puſſch ſolle auch die Beiträge bis zum Jahre 1897 nach
zahlen, und da Puſch dieſe übermüthige Forderung abwies, ſo
wurde er vom Bauherrn, der wegen eines Arbeiters den
Bau nicht einſtellen wollte, entlaſſen. Auf Grund
dieſes Vorganges wurde gegen Henke die Anklage auf
Erpreſſung erhoben und das Gericht nahm mit vollem
Rechte an, daß der Thatbeſtand dieſes Vorgehens
erwieſen ſei, und verurtheilte den Henke zu einem Monate
Gefängniß. Der Fall iſt bezeichnend dafür, in welcher Weiſe
die ſozialdemokratiſchen Arbeiter gegen ihre Kameraden terroriſtiſch
vorgehen, er iſt aber auch bezeichnend für die Schwäche mancher
Bauherren, die ihre höheren Intereſſen bis zu dem Grade ver
kennen, daß ſie ſich den Forderungen der organiſirten Arbeiter
ohne Weiteres unterwerfen und dazu beitragen, arbeitswillige
Leute zum Eintritt in die ſozialdemokratiſchen Organiſationen
geradezu zu zwingen.

Parlamentariſches.
Zur Gemeindewahlreformfrage liegt der von

nationalliberaler Seite und vom Centrum abgeſchloſſene Komproepyge
für die am Montag Abend fortgeſetzten Kommiſſionshar
vor. Nach dem 8 2 ſoll folgender 8 ingei Sei rerathungen
Stadtgemeinden von mehr als 9 e igehatter werden „Jn
ſtatut beſtimmt werden iſt a 000 Einwohnern kann durch Orts
Weiſe gebildet Faß die in S 1 gedachten Abtheilungen in derauf ihn Werden, daß auf die erſte Abtheilung fünf Zwölftel,
40 Thlr zweite vier Zwölftel und auf die dritte Abtheilung drei

wölftel der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller Wähler fallen.
In dieſem Falle ſindet der S 2 Abſ. 1 und 2 keine Anwendung.
Zur Beſchließung und zur Aufhebung eines ſolchen Ortsſtatuts iſt
die Mehrheit von zwei Dritteln der StadtverordnetenVerſammlung
erforderlich.“ Fritzen (Borken, Centrum) und Dr. Sattler (natlib.)
haben dieſen Antrag geſtellt.

Die Matrikelkommiſſiondes Herrenhauſes
hat ihren zweiten Bericht ausgegeben.

lawinenartig anſchwellendes Vermögen an ſich machte ihm da
bei am wenigſten Vergnügen. Denn der Mann war weder
gewinnſüchtig noch habgierig, blieb bei ſeinen ganz einfachen
Lebensgewohnheiten und war ſich vollſtändig klar darüber, daß
er auf Erden von dem ſchnöden Mammon in keiner Weiſe un
mittelbar Genuß habe und ihn bei ſeinem Tode nicht mit-
nehmen könnte. Seine Luſt, man möchte ſagen ſein Sport, war
das, was er ſelbſt den Kampf mit der Wildniß nannte. Ueber-
all rang er mit den Schwierigkeiten, die in ſeiner Jugend die
Naturgewalten in dem waſſerarmen Lande dem Koloniſten
in den Weg gelegt hatten. Er übernahm Stationen, die
andere nicht zu halten vermochten, legte Brunnen an, wo ſie
vorher unbekannt waren, vereinfachte den Betrieb, verringerte
die Koſten des Weidebetriebs erheblich durch Einfriedigung der
ausgedehnten Weidegründe und verwandelte Land, das ehedem
als ärmliche Trift nur zu nomadenhaftem Betriebe nutzbar
gemacht werden konnte, in menſchenwürdigen werthvollen a
Jn dieſem unausgeſetzten Kampfe, ren ganz einſam un
dann wiederum auf der Reiſe von einem Ende Auſtraliens bis
zum andern, fand er ſeine Befriedigung, und ſo verrann ſein
Leben während ſein Vermögen zu ungeheurem Umfang
anſchwoll.

Jn ſeinem Einſiedlerdaſein hatte ſich James Tyſon ohne viel
Unterricht, Meinungsaustauſch und Lektüre ſeine eigene Lebens
weisheit und ſeine eigenen Lebensregeln ausgedacht und war
dabei in vollem Heidenthum bei den Ergebniſſen angelangt, die
das höchſte Chriſtenthum mit dem modernſten Gedankengange
theilt. Jn ſeinem innern Weſen gutherzig, war er ſtreng und
gerecht gegen ſich ſelbſt und die vielen Menſchen, die er be
ſchäftigte, und mit denen er ſonſt in geſchäftliche Berührung
kam. Es ging ihm nicht um den Gegenſtand, ſondern um den
Grundſatz, und er klebte keineswegs am Gelde, ſondern that,
wo es ihm richtig ſchien, Dinge im großen Stil. Es kam ihm
gar nicht darauf an, ſich bei einer dringend nöthigen Kolonial-
anleihe auch unter ſchwierigen Verhältniſſen mit 500000 Pfd.
Sterl. zu betheiligen, aber für Schau und Luxus oder Dinge, die
nur von ſich reden machen, war er nicht zu haben. Von den Weibern
hielt er nicht allzu viel. Jhre Kleinlichkeit, ihr Sinn für das
Aeußerliche, ihre Eiferſucht gegeneinander widerſtrebte ihm.
Nur einmal in ſeinen jungen Tagen, in den Tagen ſeiner
Nöthen, war ihm ein Mädchen begegnet, die er gern geheirathet
hätte. Sie hatte ihn mit einer Mahlzeit erquickt, als er faſt
verhungert war, und zwanzig Jahre lang tauchte er immer
wieder in der Nachbarſchaft auf um ſie noch einmal zu ſehen,
bis ſie ſchließlich verheirathet war. Schüchternheit hatte ihn

abgehalten, ſie zu freien und hernach ließ ihm die unabläſſige
Arbeit nicht mehr die Zeit, an dergleichen zu denken. Aber er
war auch ſo zufrieden, obſchon er nie eigentlich ſeßhaft ge
worden war. Sein Leben, meinte er, ſei ein hinreichend

lückliches geweſen, denn nicht das Erreichen, ſondern das Er-
treben ſei das Beſte, und darum ſei er wohl glücklicher ge

worden, als die meiſten Menſchen.

Die XII. Kommiſſion für die Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend die Gewährung von Zwiſchenkredit e i

Rentengu tsgründungen iſt durch folgende ſieben
Mitglieder verſtärkt worden Abgg. v. Vockelberg, Frhr. v. Wangen-
heim, Frhr. v. Williſen, Frhr. v. Zedlitz und Neukirch, Dr. Sattler,
Meyer (Riemsloh) und Dr. Hirſch (Berlin).

Die XIX. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes
trat geſtern in die zweite Leſung des Geſehentwurfes betreffend die
Gerichtsorganiſation für Berlin und Umgebung ein.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

87. Sitzung vom 3. Juli 1899. 12 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Schönſtedt.
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Geſetz

entwurfs, enthaltend die landesgeſetzlichen Vorſchriften über die
Gebühren der Rechtsanwälte und Gerichtsvollzieher.

Abg. Porſch (C.) beantragt die en bloc- Annahme der Vorlage,
wogegen Abg. Krawinkel Widerſpruch erhebt. Der Antrag des
Letzteren, bei Artikel 8, 9 und 10 die Regierungsvorlage wieder

e wird abgelehnt und die Vorlage unverändert nach den
eſchlüſſen der Kommiſſion genehmigt.

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfes eines preußiſchen
Geſetzes über die freiwillige Gerichtsbarkeit. Die Vorlage wird auf
Antrag des Abg. Porſch (C.) mit Ausnahme der Artikel 78, 83 und
126 en bloc angenommen.

Artikel 78 hat jetzt nur den Jnhalt, daß in der Regel nur Rechts
anwälte zu Notaren zugelaſſen werden ſollen. Der zweite Theil des
Artikels, wonach im VBezirke des Oberlandesgerichts Köln Rechts
anwaltſchaft und Notariat. getrennt werden können iſt geſtrichen

Im Einverſtändniß mit dem Juſtizminiſter Schönſtedt wird auch
der ſtehengebliebene Reſt des Artikels geſtrichen.

Nach Art. 83 ſollen Notare zur Uebernahme eines Gemeinde-
amtes der Genehmigung der Aufſichtsbehörde nicht bedürfen. Auf
Antrag des Abg. Koliſch (fr. Vag.) wird die Genehmigung auch für
unnöthig erklärt bei der Uebernahme eines Amtes bei einer Ver
ſicherungsgeſellſchaft auf m oder bei einer Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung. er Juſtizminiſter Schönſtedt hatte dem
Hauſe die Beſchlußfaſſung anheimgeſtellt.

Zu Art. 126 beantragt Abg. Hahn, nicht bloß für Oſtfriesland
und Harlingerland, ſondern (wie auch in der Regierungsvorlage ſchon
vorgeſchlagen war) auch im Regierungsbezirk Osnabrück vereidete
Auktionatoren zuzulaſſen, ferner aber in dem Regierungsbezirk Stade
und in den Grafſchaften Hoya und Diepholz.

Juſtizminiſter Schönſtedt erklärt ſich für die Wiederherſtellung
der Vorlage, aber gegen jede weitere Ausdehnung des Art. 126.

Nach kurzer Debatte wird der Antrag Hahn in ſeinem erſten
Theile angenommen, im Uebrigen abgelehnt. Jm Uebrigen wird die
Vorlage unverändert angenommen.

Die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Reſolution, welche „thun
lichſt bald eine ſpezielle Reviſion des Theil III der Aligemeinen Ge-
richtsordnung“ verlangt, wird genehmigt.

Darauf werden Petitionen berathen.
Verſchiedene etitionen von Kaufleuten u. ſ. w. verlangen zum

Schutz für den kleinen und mittleren Handels und Gewerbeſiand

gegen dw u z und Konſum-vereine die Einführung einer Umſatzſteuer, während-- der Kepſume-
verein zu Görlitz um Freilaſſung, der mrora nSonderbeſteuerung bittet. 4.del Konſumvereine von einer
Lück Die a Kommjſſign beantragt durch ihren Berichterſtatter Abg.
Lückhyf Ifr.), ſämmtliche Petitionen der Staatsregierung mit Rückſicht

uuf den in der Thronrede angekündigten Geſetzentwurf über die Be
ſteuerung der Waarenhäuſer als Material zu überweiſen.

Abg. Hahn (Bd. d. Landw.) weiſt darauf hin, daß im Lande
und wohl auch im Hauſe die Waarenhausumſatzſteuer die Mehr
heit habe, und zwar eine Steuer von Staats- oder Reichs wegen,
nicht von Gemeinde wegen. Die Gehilfen der kleinen Gewerbe
treibenden können nicht mehr ſelbſtſiändig werden, und die
Regierung thut nichts, ihnen zu helfen. Sie ſchützt die
Kleingerber nicht gegen die Schnellgerber, die mit Quebracho-
holz arbeiten ſie ſchützt die Kleinbäcker nicht gegen die Groß-
bäcker u. ſ. w. Die Gemeinden ſind durchaus nicht bereit,
die Waarenhäuſer zu beſteuern, die noch dazu geſchützt werden
durch die ungenügende Regelung der Beſtimmungen über den un
lauteren Wettbewerb. Der großkapitaliſtiſchen Uebermacht muß ent-
gegengetreten werden durch eine ſtaatliche Umſatzſteuer oder eigentlich
durch eine Reichsſteuer.

Abg. Werner (Antiſemit) tritt ebenfalls für die Berückſichtigung
des Mittelſtandes ein und fordert die Regierung auf, endlich etwas
zu deſſen Gunſten zu thun und ihn nicht immer auf die Selbſthilfe
zu verweiſen. Jn Bayern habe man die Umſagſteuer eingeführt,
warum ſolle Preußen dieſem Beiſpiele nicht folgen

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) giebt ſeinem Befremden Ausdruck,
daß man über eine ſo wichtige Sache keinen ſchriftlichen Bericht
erſtattet habe. Nur aus Rückſicht auf die Geſchäftslage des Hauſes
ſehe er von dem Antrag ab, die Petitionen an die Kommiſſion zurück
zuverweiſ. n.

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landw.) hat inzwiſchen beantragt,
die Petitionen Müller und Gen. der Regierung zur Berückſichtigung
zu überweiſen.

Abg. Dasbach (Centr.): Reichsgeſetzlich laſſe ſich jetzt die
Materie, etwa durch eine Reichsſteuer, nicht regeln. Daher müßten
Preußen und Bayern mit gutem Beiſpiel vorangehen. Es dürfe aber
nicht wieder ein Jahr unbenutzt verſtreichen, deshalb müßten
u Gewerbtreibenden mit Geſetzvorſchlägen an die Regierung heran-
treten.

Abg. Dr. Crüger (fr. Vg.): Die Umſatzſteuer ſei nicht der Stein
der Weiſen; mit der Beſteuerung nöthige man die Waarenhäuſer zu
noch ſchärferem Wettbewerb untereinander und mit den kleinen
Gewerbtreibenden.

Abg. v. Brockhauſen (k.): Vor den Wahlen war Alles dafür,
daß die Gewerbetreibenden vor den Waarenhäuſern geſchützt werden
müſſen. Aber ſobald es zur Ausführung kommen ſoll, ſträubt man
ſich gegen die Vorſchläge. Die Regierung ſollte endlich vorgehen,
namentlich ſollte der Handelsminiſter auch die Intereſſen des Klein
handels wahrnehmen. Die Einführung der Waarenhausumſatzſteuer
als Reichsſteuer muß Bedenken erregen, weil das Reich ſonſt
über direkte Steuern nicht verfügt. Aber für Preußen wäre eine
ſolche Umſatzſteuer zweckmäßig und die Offizier und Beamten-
Vereine ſollte man davon nicht ausnehmen. Die Raiffeiſen-Kaſſe,
die Schlächterei- und Bäckereigenoſſenſchaften ſind Produktions
genoſſenſchaften, entſtanden infolge der Nothlage der Landwirthſchaft.
Die großkapitaliſtiſchen Waarenhäuſer werden von den Sozialdemokraten
begünſtigt, weil dadurch der Mittelſtand vernichtet wird. Einzelne
preußiſche Städte haben eine Umſatzſteuer eingeführt. Wenn in
Breslau nichts daraus geworden iſt, ſo iſt das bei der Zuſammen-
ſetzung der Stadtvertretung ſelbſtverſtändlich die Kommiſſions-
verhandlungen waren nur ein Deckmäntelchen für die Ablehnung.

Die Erörterung wird geſchloſſen. Der Antrag Hahn wird
angenommen. Demzufolge werden die Petitionen Müller und Gen.
der Regierung g Berückſichtigung, die Petition des Konſumvereins
zu Görlitz als Material überwieſen.

Eine Reihe Bittſchriften von örtlichem oder perſönlichem
Gepräge wird nach den Vorſchlägen der Kommiſſion erledigt. Bei
der Petition von Wenig in Ahaus betreffs der Art der Jagd
verpachtung,. die der Regierung zur Erwägung über-
wieſen wird, erklärt ein Regierungskommiſſar, daß die
Regierung namentlich die landwirthſchaftliche Verwaltung, eine
Reviſion der Jagdgeſetze für erforderlich erachte wann ſie mit Vor
ſchlägen an das Haus herantreten werde, ſei er nicht im Stande,
mitzutheilen. Die Petition der Handelskammer zu Osnabrück um
Durchführung zweier holländiſcher Schnellzüge zwiſchen Osnabrück
und Loehne wird auf Antrag des Abg. Sattler (ntl.) der Regierung
zur Erwägung überwieſen. Darauf vertagt ſich das Haus. Nächſte
Sitzung: Dienstag 10 Uhr: 3. r ener Gebührenordnung für
Rechtsanwälte, Petitionen. Schluß 4x Uhr.

Ausland.
Belgien.

Von der Kammer.
Die Regierung wird jetzt nachgeben ſie wird entweder der reine

proportionalen Vertretung zuſtimmen oder ein Syſtem vorſchlagen,
dem zufolge jeder Bezirk ſeinen eigenen Parlamentsvertreter hat. Ob
ſich die Sozialiſten zu dieſer Errungenſchaft weiter feindlich verhalten,
iſt noch unentſchieden. Da der Kammerpräſident Beernaert geſtern aus dem
Haagin Brüſſel eintraf und endgiltig den Vorſitz der Kammer übernahm, ſo
ſcheint die Kriſis auf gütlichem Wege gelöſt zu werden. Geſtern kamen keine
Ausſchreitungen vor. Eine Abends unter freiem Himmel abgehaltene
Verſammlung von Leuten aus allen Schichten der Bevölkerung wurde
von der Polizei nicht geſtört; letztere ſorgle ſogar für Ableitung des
Wagenverkehrs.

Brüſſel, 4. Juli. An verſchiedenen Punlten der Stadt
fanden geſtern Abend kleine Verſammlungen ſtatt. Zu ernſten
Zwiſchenfällen iſt es jedoch nicht gekommen. Es wird aus Lüttich
W daß die Bürgergardiſten, welche am Sonntag dort

undgebungen veranſtaltet haben, disziplinariſch beſtraft werden
ſollen. 1500 Sozialiſten und Liberale zogen mit rothen und
blauen Fahnen durch die Stadt und begaben ſich zu dem Gouver-
neur der Provinz, welchem ſie eine Petition überreichten
3 W daß die Regierung das Wahlrecht zurück

e

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wettin, 3. Juli. (Zur Feier des Schützenfeſte s)

fand am Sonnabend Abend Zapfenſtreich ſtatt. Sonntag früh in der
6. Stunde wurde durch Reveille unſere Einwohnerſchaft aufmerkſam
gemacht. Um 10 Uhr traf der Dampfer aus Halle ein und brachte
mit demſelben viele Paſſagiere nach hier, die ſich gleich
falls nach dem „Schweizerling“ begaben. Nachdem es Tags
vorher ſo ſehr geregnet hatte, glaubte man nun, der
Himmel würde ein Einſehen haben und es müßte ſich
allmählich auflichten. Aber derſelbe umdüſterte ſich Nachmittags und
öffnete alsbald ſeine Schleuſen, ohne dieſelben wieder zu ſchließen,
ſodaß der in der 4. Stunde ſtattfindende Schützenaufzug unter
ſtrömendem Regen vor ſich ging. Auf dem Feſtplatz angekommen,
rig die Eröffnung des Königsſchießens und von 4 Uhr ab nahm
der Ball ſeinen Anfang. Heute in der 10. Stunde erfolgte abermals
Aufzug der Schüt mit ſich daran anſchließende Kommers.
Morgen Diensta „Wormittags 9 Uhr findet nochmals Aufzug und
Einbringung des neuen Königs ſtatt.

x Stamsdorf, 3. Juli. (Gutsverkauf.) Jn dem be-
nachbarten Eismannsdorf iſt das Ackergut der Frau Guts
beſitzer Emma Peuckert durch Verkauf an den Viehhändler Herrn
Friedmann in Halle a. S. übergegangen. Das Gut umfaßt
41X Hektar und wird hoffentlich nicht zerſtückelt werden.

Bitterfeld, 3. Juli. (Der Krieger- und Land-
wehrverein „Zſcherndorf- Deutſche Grube“)
beging am geſtrigen und heutigen Tage die Einweihung der von
Frau Ritterguts und Grubenbeſitzer Bauermeiſter Deutſche Grube
geſtifteten prachtvollen Fahne. Obgleich der Himmel am Nachmittag
des erſten Feſttages ſeine Schleuſen geöffnet hatte und der Regen

ununterbrochen herniederſtrömte, ſo war die Betheiligung doch eine
recht zahlreiche und nahm das ganze Feſt einen würdigen Ver
lauf. Am Sonnabend Abend wurde das Feſt durch den üblichen
Zapfenſtreich eingeleitet, dem am Morgen des erſten Feſt
tages der Weckruf folgte. Der Empfang der fremden Vereine, der
Rapport der Vereinsveorſitzenden u. ſ. w. fand von Vorm. 10 Uhr
ab auf der Teutſchen Grube ſtatt, woſelbſt von Herrn Schuhmann
unter einem geräumigen Zelte für die leiblichen Bedürfniſſe an
Speiſe und Trank für die vielen Kameraden hinreichend geſorgt war.
Um 1 Uhr ſtellten ſich die erſchienenen Vereine auf und ſetzte ſich nun
der Feſtzug in Bewegung. Erſchienen waren 20 Vereine mit
13 Fahnen. Der Feſtzug bewegte ſich durch Deutſche Grube,
an dem Herrenhauſe vorbei nach Zſcherndorf. Sämmtliche Häuſer
und Straßen waren auf das Prächtigſte geſchmückt. Die Feſthandlung
ſelbſt fand an der Friedenseiche zu Zſcherndorf ſtatt. Hier fand
zunächſt durch den Vereinsvorſitzenden, Inſpektor Mehlhos, die
Begrüßung der Feſtverſammlung ſtatt. Er ſchloß mit einem drei-
maligen Hoch auf das geſammte deutſche Vaterland, worauf „Deutſchland,
Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Nach einem von Frl. Körner-
Zſcherndorf vorgetragenen Prolog beſtieg Hauptmann Ullrich-
Bitterfeld die Trübüne und hielt die Weiherede, die mit einem
dreifachen Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. ſchloß. Nunmehr fand
unter einer kürzeren Anſprache ſeitens der Stifterin Frau Klara
Bauermeiſter die Uebergabe der Fahne ſtatt. Durch
Frau Krake-Zſcherndorf wurde eine ſeitens der Frauen und Jung-
frauen geſtiftete Fahnenſchlei fe überreicht. Darauf wurden
verſchiedene Fahnennägel geſtiftet. Zum Schluß ſprach der
Vorſitzende des Feſtvereins für Alles ſeinen herzlichſten Dank
aus und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf die Familie Bauer-
meiſter. Ein Paradem arſch und das Abbringen der Fahnen
beſchloß die ſchöne Feier. Das hierauf ſtattgefundene Konzert der
hieſigen Schule für Militärmuſik fand allgemeinen Beifall, während
ſich am Abend die noch anweſenden Kameraden bei einem gemüth-
lichen Ball in den beiden Lokalen des Ortes vergnügten. Leider
hatte das Feſt unter der Ungunſt der Witterung ſehr zu leiden.

Bitterfeld, 3. Juli. Ein Akt kaum glaublicher
Rohheit) wurde in vergangener Nacht in unſerer Stadt ausge
führt. Ueber das Thor des in der Halleſchen Straße gelegenen
Schulgebäudes ſtiegen mehrere flegelhafte Burſchen, kletterten vom
Hof aus zu den geöffneten Fenſiern der unteren Klaſſen und be
gannen nun hier in kaum wiederzugebender Weiſe ihre Zerſtörungswuth
auszuüben. In verſchiedenen Klaſſen wurden mit Gewalt die Katheder er
brochen, die Schlüſſel derſelben mitgenommen, Schulbücher aus denſelben
in der Stube herumgeworfen, die Tintenfäſſer herausgenommen und
deren Jnhalt auf die Tiſche der Schulbänke gegoſſen, dieſelben
theilweiſe gegen die Wand geworfen, mehrere Bücher zerriſſen,
Lineale zerbrochen und andere Rohheiten durch Verunreinigung der
Tiſche und Bänke vorgenommen. Hoffentlich gelingt es noch, die
Burſchen zu erwiſchen und zur Anzeige zu bringen.

Wittenberg, 3. Juli. Kinderfeſt. Exploſion.)
Das Kinderfeſt des Kriegervereins iſt geſtern gründlich verregnet.

Scheinbar ſehr ſchwer verletzt wurden heute früh in der Jolyſchen
Fabrik die drei Arbeiter Adolf, Güttner und Hahnemann. Die
Arbeiter waren mit dem Biegen eines ſtarken Meſſingrohres beſchäftigt,
das, wie üblich, um Knicke und Falten im Rohr zu vermeiden, mit
Kolophonium ausgegoſſen war. Beim Biegen des Rohres
war das Kolophonium an der warm gemachten Biegeſtelle flüſſig
geworden, ſeine Dämpfe ſprengten das Rohr und das flüſſige,
brennende Harz flog den drei Männern an den Kopf, was einen um
ſo gefährlicheren Eindruck machte, als den Verunglückten durch das
Harz die Augen verkleiſtert waren und ſie ſich für erblindet halten
mußten. Dr. Krüger hat aber bei der erſten Hilfe, die er den in
Privatpflege gebliebenen Verunglückten angedeihen ließ, feſtgeſtellt,
daß die Augen völlig unbeſchädigt und die Brandwunden nicht

erheblich ſind. dWMerſeburg, 4. Juli. (Jünglingsverein.) Auf einDezennium eifriger Vereinsarbeit konnte am vorigen Sonntage der
hieſige evangeliſche Jünglingsverein zurückblicken. Mit Freude und
Dank im Herzen verſammelten ſich um 2 Uhr die Mitglieder zur
Hauptfeier in der St. Maximikirche. Herr P. Werther hielt die Feſt
predigt. Aus dem Jahresbericht hören wir, daß der Verein durch die
Herren Paſtoren Delius und David am 23. Dezember 1888 ge
gründet worden iſt. Durch Geldſpenden unterſtützt, wuchs ſchnell
die Mitgliederzahl, ſo daß ſie heute von 32 im 1. Jahre
auf 130 gewachſen iſt, darunter ſind 34 Männer, 26 ältere und 70
jüngere Jünglinge. Durch den Verein ſind nach der Vereinsliſte iv
den 10 Jahren 688 Mitglieder gegangen. Abends fand in der
„Kaiſerhalle“ eine Nachfeier ſtatt.

Zöſchen, 3. Juli. (Ueberfall.) In der verfloſſenen
Nacht iſt der 16ſährige Gärtner B. auf dem Wege von hier nach
Zweimen üderfallen und anſcheinend mit einem Lattenſtück im Ge
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ſicht erheblich verletzt worden. Hoffentlich gelingt es, den rohen
Thäter zu ermitteln.

Weißeunfels, 3. Juli. (Un ehrlicher Finder.
Ertrunken.) Heute früh verlor die Handelsfrau Anies aus
Torna bei Gera an der Fußgängerbrücke einen Leinwandbeutel mit
69 bis 70 Mark. Trotzdem der Finder bemerkt wurde, iſt das Geld
noch nicht abgegeben worden. Geſtern Vormittag ertrank ein
Geſchirrführer aus Schkortleben beim Schwemmen der Pferde
in der Saale.

Stößen, 3. Juli. (Bahneröffnung.) Während man
allgemein annahm, die Bahn DeubenNaumburg würde ſchon dieſen
Herdſt eröffnet werden, kann nach einer hierher gelangten Mittheilung
der Direktion die Eröffnung früheſtens im Frühjahr 1900 erfolgen.

b Holzweißig, 3. Juli. (Während des Spielens) ver
ſchluckte der 3jährige Knabe Otto Krüger unglücklicher Weiſe eine
Buſennadel, welche durch den Schlund bis in den Magen drang.
Behufs Entfernung des Fremdkörpers wurde der Kleine in die Klinik
nach Halle gebracht.

W. Zeitz, 3. Juli. (Ein dreifaches turneriſches
e ſt) wurde am 1. und 2. d. Mts. hier abgehalten, nämlich die
ereinigung der Vereine „Vater Jahn“ und „Frieſen“, das 40jährige

Jubiläum des Beſtehens vom „Vater Jahn“ und die Weihe des
von dieſem Vereine erworbenen 7000 Quadratmeter großen Platzes,
auf dem ſich neben dem Plane für turneriſche Spiele und Uebungen
die neue Turnhalle erheben ſoll. Bei dem Feſtkommers der Ver
einigung am Sonnabend Abend brachte Gymnaſial Ober
lehrer Dr. Brohm das Hoch auf den Kaiſer aus. Kaufs-
mann Albrecht aus Altenburg ſprach als Vertreter des Turnkreiſes 13
(Thüringen) und des Oſterländiſchen Turngaues, dem beide Vereine
angehören. Die Vereinigungsfeier vollzog ſich am Sonntage auf der
Bühne der Centralhalle in Gegenwart der geſammten Vorſtände der
beiden Vereine bei gegenſeitig geneigten Vereinsfahnen mit Anſprachen
des Gelöbniſſes der Vorſitzenden und unter „Gut Heil“-Rufen der

anzen anweſenden Turnerſchaar. Hierauf folgte gemeinſchaftlicher
Geſang. Die Vorſtände übertrugen den Vorſitz an Dr. Brohm, der
ihn dankend übernahm unter dem Vorbehalte der Genehmigung der
Generalverſammlung. Am Sonntag Nachmittag zogen die beiden

ereine von ihren Lokalen aus nach dem Altmarkte, wo auch die von aus
wärts eingetroffenen Vereine Aufſtellung genommen hatten. Die
Angehörigen des „Vater Jahn“ hatten die Aufſtellung ſo bewirkt,
daß zwiſchen den einzelnen Mitgliedern Raum frei blieb, in den
dann die ankommenden „Frieſen“ einrückten. Der hierauf gebildete
Fiang ging nach dem vom „Vater Jahn“ erworbenen großen

latz an der Kaiſer WilhelmStraße. Als dritter Akt der dreifachen
türneriſchen Feier wurde hier die Platzfeier vollzogen, bei der Ober-
lehrer Dr. Brohm die Feſtrede hielt.

O Heiligenſtadt, 3. Juli. (Jur Steuerung des auch
unter Handwerkern beſonders eingeriſſenen
Borgſyſtems) hat die hier neugegründete Schneider-Zwangs
innung beſchloſſen, alle Mitglieder zu verpflichten, über alle
gelieferte Arbeiten ſofort Rechnung auszuſtellen. Tie Jnnung plant
auch in Verbindung mit den übrigen hieſigen Jnnungen die Er
richtung einer Kreditgenoſſenſchaft in Anlehnung an die preußiſche
Centralgenoſſenſchaftskaſſe.

s. Gommern (Kreis Jerichow 1I), 3. Juli. (Beendeter
Streik.) Seit voriger Woche haben die ca. 15—1800 Arbeiter in
den hieſigen Steinbrüchen nach 7wöchentlichem, ergebnißloſem Streik
die Arbeit zu den alten Bedingungen wieder aufgenommen.
Die weltbeglückende Sozialdemokratie hat alſo wieder einmal den
Arbeitern dazu verholfen, daß ſie ca. 180-190 000 Mk. Löhne in
der Zwiſchenzeit nicht haben verdienen können.

Magdeburg, 3. Juli. (Ein betrüben der Trauer-
fal hat die Familie unſeres Oberpräſidenten v. Boetticher betroffen,

ie auch in der Hall. Ztg. bekannt gegeben, iſt die jüngſte, im
14. Lebensjahre ſtehende Tochter Lotte Sonnabend Abend durch den Tod
abgerufen worden, nachdem man gehofft hatte, ſie durch eine Operation
von einem Ohrenleiden zu befreien. Wie die „M. Z.“ mittheilt, iſt
dieſe Operation von Prof. v. BergmannBerlin vorgenommen worden.
Welch regen Antheil unſere Stadt an dem harten
Schickſalsſchlage, der unſeren Oberpräſidenten und ſeine

nimmt, beweiſt die endloſe Fülle vonPi betroffen hat,
eileidsbezeugungen und Kranzſpenden, die im Laufe des heutigen

Tages eingegangen ſind. Heute Abend findet für die junge Dahin-seſhiedene eine Trauerfeier im Oberpräſidialgebäude ſtatt und morgen

wird die Leiche nach Berlin übergeführt werden, wo die Beiſetzung
Mittwoch Vormittag 114 Uhr auf dem Friedhofe der ZwölfApoſtel
Gemeinde in Schöneberg W

Stendal, 3. Juli. (Beim Spiel mit einem Fahr
rade) ereignete ſich geſtern in der Hallſtraße ein Unfall. Ein
kleiner Knabe gerieth mit einem Finger zwiſchen die Kette und das
Kettenrad derart, daß der Finger geſpalten wurde. Aerztliche Hilfe
wurde alsbald in Anſpruch genommen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Finger amputirt werden muß.

v Secehauſen (i. Altmark), 3. Juli. (Auszeich nun g.) Auf
der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft in
Frankfurt a. M. hat Herr Rittergutsbeſitzer Felix HoeſchNeukirchen

länzende Erfolge erzielt in der Schweinezucht. Die NeukirchenerJüchtnngen wurden ausgezeichnet durch 9 Geldpreiſe im Geſammt

betrage von 792 Mk., 3 Anerkennungen und 1 Züchterehrenpreis.
Die berühmten Neukirchener Ställe werden vielfach von auswärtigen
Landwirthen beſucht.

b. Seehauſen i. Altm., 3. Juli. (Eine gefährliche
Augenverletzun g) zog ſich der Arbeiter Karl Geßner dadurch
zu, daß ihm während ſeiner Beſchäftigung an einem HebeKrahn der
ſogen. Krickel infolge Abſpringens rig graen das rechte Auge flog.
Der Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Tangermünde, 3. Juli. (General- Kirchen und
Schulviſitation.) Von der Thätigkeit der Kommiſſion in der
verfloſſenen Woche iſt Folgendes zu erwähnen. Vom Aufenthalts
orte Stendal aus wurden entweder auf ſeitens der Gemeinden
unentgeltlich geſtellten Wagen oder durch Bahnfahrt Montag die
Kirchengemeinden Jarchau, Sanne und Haſſel, Dienstag Staffelde
und Bindfelde, Mittwoch Storkau und Billberge, Donnerstag
Hemerten, Arnim und Langenſalzwedel, Freitag Buchholz und Dahren
ſtedt, Sonnabend Wahrſtedt und Jnſel, Sonntag Arneburg und
Rinddorf beſucht. Das Tagespenſum der Mitglieder iſt recht reich
lich bemeſſen; in jedem Orte werden ſämmtliche Viſitations-geſchäfte, als Predigt, Unterredungen mit der konfirmirten Jugend,
den Hausältern und dem Kirchenrath, ſowie Reviſion des ſchulplan-
mäßigen Religionsunterrichts, erledigt. Nachdem ſo täglich zwei bis
drei Orte beſucht worden ſind, erfolgt die Heimkehr zum Standfſitz,
wo noch eine längere Berathung gepflogen wird, worauf die Berichte
und Protokolle abgefaßt, ſowie die Predigten und Anreden für den
folgenden Tag vorbereitet werden. Dieſer Arbeit entſpricht ein
erfreulicher Erfolg die Viſitationsorte, ſowie die Gotteshäuſer ſind
3 die Viſitationsgottesdienſte und Unterredungen zahl
reich beſucht.

Deſſanu, 3. Juli. W des DeutſchenTechniker-Verbandes.) Geſtern wurde hier der 18. Be-
irkstag der Verwaltung Sachſen-Anhalt des Deutſchen Techniker-
erbandes unter zahlreicher Betheiligung aus Magde

burg, Halberſtadt, Bernburg, Zerbſt, Roßlau, Witten
berge und Deſſau abgehalten. Nach einem Rundgang durch
die Stadt und Beſichtigung der Sehens würdigkeiten begannen gegen
10 Uhr Vormittags die Verhandlungen. Der Bezirksvorſitzende
H. Feuchter Magdeburg erſtattete den Geſchäfts- und Kaſſenbericht
für das abgelaufene Halbjahr. der das raſche Anwachſen des Ver
bandes erkennen ließ und mit Befriedigung aufgenommen wurde.
Eine lebhafte Beſprechung riefen die verſchiedenen Wohlfahrtsein
richtungen des Deutſchen TechnikerVerbandes hervor es wurde be
ſchloſſen, dem demnächſt in München ſtattfindenden Verbandstage

gearbeitet haben.

gabe ſo er eLandſitraße zwiſchen Lehre und So e net und habe ihn
e

ſang mit einem Teſching) hätte geſtern Nachmiäg iodigkau leicht ein ſchweres ünglüct herdeigeführt v n A

Der Kaufmann T. jun. hatte ſein beim Gutsbeſitzer T. daſelbſt
ſtehendes Teſching holen wollen um ſich damit an dem im
Gaſthof zur „Weintraube“ ſtattfindenden Wurſt Ausſchießen
zu betheiligen. Er fand dasſelbe an ſeinem Aufbe-
wahrungsorte in der Küche wo Frau und Tochter
des Gutsbeſitzers T. zugegen waren, geſpannt vor und drückte, noch
ehe er ſeitens des in der anſloßenden Stube ſich aufhaltenden Guts
beſitzers T. gewarnt werden konnte, nichts ahnend ab. Das
Teſching war mit einer Schrotpatrone geladen geweſen der Schuß
fuhr heraus und verwundete Frau und Tochter, die erſtere am Arme,
die letztere am Kopfe. Durch ſofort herbeigeholte ärztliche Hilfe
konnten die meiſten der Schrotkörner aus den verletzten Theilen
wieder entfernt werden.

W Schernberg (Sondershauſen), 2. Juli. (Kriegerfeſt.)
Geſtern hielt hier die Schwarzburger Kriegerkameradſchaft ihren
Delegirteniag ab und feierte heute hier auch ihr Landeskriegerfeſt.
Die Delegirtenverſammlung, welche von faſt 70 Vereinen beſchickt
war, wurde vom Präſidenten, Oberſtleutnant v. Bila, Sonnabend
um 74 Uhr Abends mit einer Begrüßung eröffnet, welche mit einem
Hoch auf den Kaiſer und den Fürſten ſchloß. Hierauf begrüßte der
Landrath Dr. Bärwinkel aus Sondershauſen als Vertreter des
fürſtlichen Miniſteriums und des beurlaubten Landrathes des Be-
zirks Ebeleben die Verſammlung. Die Kameradſchaft, welche bei
Beginn 20 Vereine mit 690 Mitgliedern hatte, zählt jetzt 87 Vereine
mit 4160 Mitgliedern. Die Kaſſen waren nach dem Berichte der
Reviſoren in vorzüglicher Ordnung und wurde von der Verſammlung
Entlaſtung ertheilt. Das Vermögen der Kameradſchaft be
trägt jetzt faſt 15000 Mark. Der Veoranſchlag wurde
in der vorgelegten Weiſe genehmigt. Die Berathung der
Statuten wurde nicht vorgenommen, da ſie zu viele Zeit in
Anſpruch nehmen würde, dagegen aber die endgültige Feſtſtellung
einer beſonderen Kommiſſion übertragen. Zum Ehrenmitgliede wurde
einſtimmig General der Infanterie v. Oid mann in Sondershauſen
ernannt. Die Anträge des Kyffhäuſer-Ausſchuſſes, die Abänderungen
ſeiner Satzungen zu genehmigen, und Mittel zur Tilgung der noch
auf dem Kyffhäuſer Denkmal ruhenden Schulden zu bewilligen, wurden
mit größter ajorität genehmigt, dagegen aber die Anträge
auch Erhöhung der Sterbegelder beider Sterbekaſſen der Kamerad-
ſchaft abgelehnt. Als Ort der nächſten Delegirten- Verſammlung und des
Landes-Kriegerfeſtes wurde Groß- Breitenbach gewählt. An
die Delegirten- Verſammlung ſchloß ſich ein Feſtkommers. An-
läßlich des heutigen Feſttages fand Vormittags 104 Uhr
ein gutbeſuchter Feſtgottesdienſt ſtatt. Die übrigen Veranſtaltungen
des Tages wurden durch den ſtrömenden Regen faſt ganz vereitelt.
Es wurde zwar verſucht, den Feſtzug, der aus 61 Vereinen mit
etwa 1100 Perſonen beſtehen ſollte, zu bilden, aber nur ein Theil
der Erſchienenen zog mit eingehüllten Fahnen nach dem Feſtplatze.
Oberſtleutnant v. Bila hielt die Begrüßungs, Pfarrer Seyffert
die Feſtrede und der Vorſitzende des Kriegervereins Schernberg
dankte. Die anweſenden Offiziere des Bezirks Kommandos
Sondershauſen unter Führung des Oberſtleutnants Schmidt von
Knobelsdorf ſchritten die Front des Zuges ab, worauf derſelbe baldigſt
aufgelöſt wurde.

Ronneburg, 3. Juli. (Bismarckſäule.) In Sachen
der bereits erwähnten Errichtung einer Bismarckſäule ſeitens des
Altenburger Oſtkreiſes war für geſtern Nachmittag eine Ver-
ſammlung von Vertretern der betheiligten Städte und Dörfer
nach dem herzoglichen Mineralbad hier einberufen worden.
Die aus ca. 120 Perſonen beſtehende Verſammlung wurde
darüber einig, daß der preisgekrönte Entwurf des Herrn Kreis in
Dresden zur Ausführung gelangen ſoll. Nach den Ausführungen
des anweſenden Herrn Kreis ſoll die Säule eine Höhe von ca. 18 m
erhalten und ohne Ausführung ſich auf ungefähr 20 000 Mk. ſtellen.
Zur Aufbringung der Mittel, zu welchen bereits von einigen hieſigen
Firmen namhafte Beträge gezeichnet ſind, ſtellte Herr Oberſt Baum-
bach die Genehmigung der Regierung zur Veranſtaltung einer
c in Ausſicht, ferner empfahl er die Aufſtellung von Sammel

üchſen.
Jena, 3. Juli. (Der hieſige Verein jüngerer

Buch händler) feierte geſtern ſein 25jähriges Beſtehen. Zu dem
Jahren Gäſte aus Leipzig Halle und anderen Städten ein
getroffen.

b. Gerg, 3. Juli. (Kopfverletzun g.) Vor einiger Zeit
paſſirte dem Maurer Hermann Bernhardt das Unglück, daß ihm,
während er auf das Gerüſt eines Neubaues ſteigen wollte, ein Ziegel
ſtein aus bedeutender Höhe auf den Kopf fiel. Die hierdurch entſtandene
große Wunde, welche vom Arzte zugenäht werden mußte, hat ſich
inzwiſchen derart verſchlimmert, daß der Genannte behufs Operation
der Klinik zu Halle überwieſen werden mußte.

Eiſenach, 3. Juli. Einen in hellen Flammen
ſtehenden Güterwagen) führte dieſer Tage ein Zug derFeldabahn mit ſich, als er ſich der Station Tiefenort näherte. Ver-

muthlich waren von der Lokomotive Funken auf die Planbedeckung
des mit Möbeln, Holzwaaren, Kiſten und anderen leicht entzündbaren
Gegenſtänden beladenen Wagens gefallen und hatten den Brand
verurſacht. Trotz angeſtrengteſter Löſcharbeiten, an denen ſich auchdie Fahrgäſte durch Folagen von Waſſer betheiligten, wurde die

Ladung vernichtet.
Leipzig, 3. Juli. (Fingirter Ueberfall.) Als ver

logen erwies ſich ein 16 Jahre altes Dienſtmädchen, das ſich bei
einem Kaufmann in der Hoſpitalſtraße in Stellung befand. Das
Mädchen behauptete, es ſei am Sonnabend Nachmittag, als
es allein in der Wohnung war, von einem unbekannten
Manne dem es auf ſein Klingeln geöffnet, überfallen
worden. Der Unbekannte habe es gewürgt, zu Boden

und ihm auch hierbei ein Büſchel Haare herausgeriſſen.
uf die Hilferufe des Mädchens ſei der Räuber unter Mitnahme

eines Thalers, der dagelegen, entflohen. Die Polizei ſchenkte dem
Mädchen keinen Glauben. Nachdem man gefunden, daß das Büſchel
Haare abgeſchnitten war und der Thaler ſich bei dem Mädchen noch
vorfand, räumte dieſes unumwunden ein, den Ueberfall fingirt zu haben.

Markranſtädt, 3. Juli. (Die Katze als Mörderin.)
Der Familie F. wurden in vergangener Woche, ungefähr 6 Wochen zu
früh, Zwillingskinder geboren. Die Hebamme gab ſofort den Befehl,
die Katze aus der Wohnung zu entfernen. Daß es nicht geſchehen

haben die Eltern ſchwer zu büßen. Denn als die Mutter
orgens gegen 3 Uhr durch ein ängſtliches Stöhnen aus dem Schlafe

eweckt wurde, mußte ſie zu ihrem Entſetzen ſehen, daß das eine
ind todt war. Wahrſcheinlich hat es die Katze erdrückt. Dem

andern Kinde waren Naſe, Wangen und das linke Aermchen voll
ſtändig abgefreſſen.

Gersdorf (Kgr. Sachſen), 3. Juli. (Jn die ſiedende
Seifenlauge) fiel in hieſiger Färberei der 13jährige Knabe desSohnes vom Beſiger Er hatte ſich am Bottich zu ſchaffen gemacht,

war ausgerutſcht und hineingeſtürzt. Zwar wurde er ſofort heraus
gezogen, doch war er dermaßen am Körper und an den Beinen ver
brannt, daß er in der folgenden Nacht ſtarb.

Lichtenſtein, 3. Juli. (Zur Warnung.) Hier ſtarb
plötzlich ein elfjähriges Mädchen dadurch, daß es unreife Stachel-
beeren aß und Waſſer darauf trank.

Radeburg, 3. Juli. (Bürgermeiſterwahl.) Referendar
Alexander Richter in Dresden wurde zum Bürgermeiſter hieſiger
Stadt gewählt.

2 r h 3. Juli. (Geſtändniß einesMörder s.) er Gelegenheitsarbeiter Wilhelm Müller, der vor
einigen Wochen in der Landesſtrafanſtalt zu Wolfenbüttel das Ge
ſtändniß ablegte, daß er den Handlanger Seeger in der Buchhorſt
ermordet habe, und wegen dieſer That in der vor Kurzem beendeten
Schwurgerichtsperiode zu einer Geſammiſtrafe von fünfzehn Jahren

uchthaus verurtheilt worden war, hat jetzt ein weiteres Ge
tändniß abgelegt. Danach will er im Jahre 1896n Glentorf mit einem Ardbeiter Henniges zuſammen

Da Letzterer viel Geld bei ſich gehabt
eines mit ihm auf der

dort er ſchlagen und ber habe er dann mittelſt
ch ei Acker in der dortigen Gegend vergraben.Se Rerlen et ig du Staetzonwealtiheft mit Müller nes dem

angeblichen Thatorte begeben. Bis jetzt iſt über das Ergebniß der
Beſichtigung zwar noch nichts bekannt, doch iſt inzwiſchen feſtgeſtellt
worden, daß Müller thatſächlich mit Henniges verkehrt hat und daß
dieſer ſeit einigen Jahreu ſpurlos verſchwunden iſt. Danach
ſcheint die urſprüngliche Annahme, daß Müller das Geſtändniß nur

habe, um eine Gelegenheit zur Flucht zu haben, irrig
zu ſein.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 3, Juli 1899.

Aufgeboten: Der Schneider Wilh. Herbert, Geiſtſtr. 21 und
Auguſte Thieme, Schillerſtr. 40. Der Böttcher Andreas Hänecke,
Döllnitz und Roſa Hoch, Glauchaerſtr. 76. Der Kaufmann Abraham
Wolf, Stettin und Julie Blumenthal, Auguſtaſtr. 8. Der Fleiſcher
meiſter Otto Rießling, Giebichenſtein und Agnes Naumann, Beeſenſtedt.
Der Hüttenſchmied Wilh. Bieleit und Marie Niebe, Eisleben. Der
gar he Fritz Kaſchmüller, Halle und Margarethe Schöner,

alberſtadt.
Eheſchließzungen Der Klempner Karl Gebhardt, Krauſen

ſtraße 15 und Anna Rex, Henriettenſtr. 17. Der Friſeur Friedr.
Miſchke und Leontina Wölfer, Karlſtr. 5. Der Fleiſchermſtr. Heinr.
Wittich, Frieſenſtr. 10 und Ida Weltzer, Ranniſcheſtr. 12. Der
Schloſſer Martin Langheinrich und Marie Hörig, IV. Vereinsſtr. 4.

Geboren: Dem Müller Max Horn, Mansfelderſtr. 47, S.
Max. Dem Handarb. Ed. May, Graſeweg 9, S. Willy. Dem
Seiler Friedr. Mannes, Jakobſtr. 44, S. Walther. Dem Fabrikarb.
Georg Rolte, Schloſſerſtr. 10, S. Georg. Dem Rangirer Albert
Günther, Frieſenſtr. 12, S. Kurt. Dem Schloſſer Guſtav Ehrlich,
Henriettenſtr. 13, S. Guſtav. Dem Maurer Alb. Stolze, Liebenauer-
ſtraße 159, S. Ernſt. Dem Steinſetzer Herm. Tiedtke, Kuhgaſſe 5,
T. Frieda. Dem Schriftſetzer Ed. Finck, Lindenſtr. 72, S. Hermine.
Dem Zimmermann Karl Eckardt, Schloſſerſtr. 14, T. Martha. Dem
Handarb. Herm. Döpelheuer, Ludwigſtr. 12, S. Max. Dem Handarb.
Friedr. Stawitzke, Friedrichſtr. 61, S. Friedrich. Dem Bahnmſtr.
Guſt. Noack, Entb.-Jnſt., T. Elſe. Dem Maurer Rich. Tümmler,
Friedrichſtr. 59, T. Margarethe.

Geſtorben Des Handarb. Paul Potempa S. Olto, 6 Mon.
Kutſchgaſſe 3. Des Privatpoſtboten Andr. Werner T. Eliſe, 1 J--
Leipzigerſtr. 54. Des Arbeiter Anton Oehring T. Jenny, 8 Mon,,
Klinik. Des Former Paul Haring S. Kutt, 3 Mon., Jakobſtr. 43.
Die Wittwe Henriette Schmidt geb. Wackernagel, 53 J., Klinik.
Des Schloſſermſtr. Max Schöllner T. Martha, 11 J., Sviegelſtr. 13.
Des Fabrikarb. Aer Pöſſel S., todtgeb., Schmiedſtr. 30. Des
Sattler Heinr. Miſtol Ehefrau Wilhelmine geb. Körner, 42 J.,
Meckelſtr. 7. Des Fabrikarb. Ed. Richert Ehefrau Regina geb
Zießmann, 60 J., Sktädt. Siechenanſtalt.

Fremdenliſte.
Hotel Preußiſcher Hof. Generalleutnant z. D. v. Schoeler

aus Blankenburg. Frau v. Baſchel aus Poſen. Hofopernſänger
B. Heydrich nebſt Frau aus Braunſchweig. Privatier Th. Lorentz
aus Königsberg. Kgl. Amtsanwalt A. Claaß aus Croſſen. Spar-
kaſſen-Rendant R. Neumann nebſt Frau aus Beuthen. Poſtſekretär
Walther Kattonitz nebſt Familie aus Zeitz. Fabrikant Paul Dietrich
aus Werdau. Förſter J. Mathes nebſt Frau aus Pansfelde a. H.
Dr. phil.: R. Graul nebſt Frau aus Erfurt, M. Karl aus Breslau,
R. Koch aus Brützen, F. Oetwald aus Königsberg. Pfarrer Bock
nebſt Frau aus Pochitz i. P., Thomaſchki nebſt Frau aus Miswalde
i. Oſtpr. Arzt R. von Sengbuſch aus Riga. Jngenieur: P. Fiſcher
aus Stettin, R. May aus Danzig. Bauinſpektor R. Freuell nebſt
1 aus Wreſchen. Sekretär R. Grohs aus Weimar. Privatier

Weber aus Lichtenfelde. M. Ottenheim nebſt Frau aus Göppingen.
ekretär H. Fettien aus Berlin. Cand. med. Sch. Richter aus

Dresden. Kaufleute M. Hartmann aus Roda. W. Heine aus
Weida i. Th., G. Müller aus Dresden, M. Ledermann aus Gotha,
O. Hoffmann aus Allſtedt, J. Zeling aus Hamburg, O. Krügel aus
Berün, C. Pfeifer aus Erbach, S. Goldſchindt aus Meiningen,
P. Plotz aus Leipzig, Dibbon aus Altona, M. Jſenberg
aus Frankfurt a. M., M. Hentwig aus Roßlau, B. Herzberg aus
Magdeburg, R. Renner aus Döbeln, O. Hertz aus Köln a. Rh.,
E. Schmidt aus Berlin, A. Herling aus Niederſchöneweide. Ge
ſchwiſter Hentſchel aus Leipzig. C. Wanjek nebſt Frau aus Harburg.

Verantwortlich für die Redaktion Heinrich Oſtermann, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Was ist Schapirograph
SCHAPIROGRAPE jst der neueste Vervielfältigungs

ppurat, der einzige, welcher schwarze Copien von Schrift undA igba m ohne Kuwenauge von Druckerschwärze giebt. Keine
resse. Kein Waoschen, 150 Copien in ca. 15 Minuten. Preis für einen

ompletten Apparat in Quart und Folio MK. 17.3 ne Zum Beweise, dass der Schapirograph aer beste
L Verv r r ist, sind wir bereit, denselben guſ unsere

Geſahr und ohne Zah ung zum probeweilsen Gebrauch für s Tage
franko zu versenden und beanspruchen wir im Falle der Rucksen-

dung keinerlei Entschädigung.
Hermann Hupwitz C., Berlin C., Stralauer str. 56.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitung,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, Laudeszeitung für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.

Aemden
Herren und Knaben

empfiehlt

in grosser Auswahl
H.C. Weddy -Pöuiche,

Leipzigerstrasse 61. J.
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noch vorhandenen Vorräte
in wollenen und seidenen Kleiderstoſſen und Waschstoffen

werden jetzt bedeutend unter Preis verkauft,
Regenmäntel Staubmäntel VUmhänge Jackets woll. Sackenklesder

T

eröffnet habe.

bedionen zu können.

Vor sidſet

Wahl von Verlangen Siebei der Pneumatics.
Continental Pneumatic

Fragen Sie Fachleute über dieſen Reifen, und Sie
Gutes in Bezug auf Haltbarkeit und Elaſticität hören.

„Continental Pneumatie“ kennt jeder Radfahrer.

Wasehkieider Musterkleider Morgenröcke Blusen Unterröcke
teils zum Selbſtkoſtenpreis und durunter

e b r 16- e unh

P.

eine

IIalIIe a. S., den 4. Juli 1899.

Hierdurch beehre ich wich Ihnen ergebonst mitzutheilen, dass ich am heutigen Tage unter der Firwa

Arthur Haenschel
hierselbst, Gr. Steinstrasse Nr. SI

Slumenſiandlung nebst Sinderei
Ich werde mich mit der Anfertigung von BRlumen-Arrangements, sowie Taſel- und Planzen- Dekorationen aller Art vom einfachsten

bis zum elegantesten Genre befassen, und setzen mich meine in den ersten Geschäften der Branche gesammelten Erfahrungen in den Stand, Sie jederzeit gut und vortheilhaft

Ich bitte Sie daher, mein Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen und empfehle mich Ihnen

mit vorzüglicher Locbachtung

Arthur Haensehel. Fernsprecher 1289.

ausdrücklich

werden nur

Fopmäre
Gesellschaftsreisen

Aug., Septbr., Octbr., Novbr. 1899
Febr., März, April, Mai 1900

Mailand,
Genua, Pisa, Rom,

Neapel, Florenz, Venedig.
Dauer 3 Wochen.

Preis 420 Mark.
Prospecte gratis vonThomas Cook Son, Köln a. Rh., Domhoft I.

o eVerband Halle a. S. und Umgegend.
Die pro Juli er. ſtattfindende Ver

ſammlung wird am Mittwoch, den
5. Juli er. in Geſtalt eines Unter-
haltungs Abends im Garten und Saal
des Verdandslokals Hotel „Herzog Alfred“,
Gr. Wallſtraße 1, durch Concert und
m Vorträge feſtlich begangen.

Unſere werthen Fechterinnen u. Fechter
werden mit dem Bemerken, daß Eintritts
geld nicht erhoben wird, um zahlreichesund recht pünktliches Erſcheinen hiermit
ergebenſt gebeten. Beginn pünktlich 82 Uhr.
Gäſte haben Zutritt. Mit Fechtergrußer Verbandes Vorſtand.

Naumburger

Braunkohlen-Actien-Gesellschaft.
Die zweite Einzablung auf die gezeichneten neuen Aktien Ltr. B ist mitI 30 im Betrage von 360 Mk. für das Stück unter Einreichung der Interims-

scheine ausschliesslich an unserer hiesigen Kasse bis spätestens den 31. Juli d. J.,
Abends 6 TVhr zu leisten.

Naumburg a. S., am 3. Juli 1899.
Naumburger Braunkohlen Atien-Geselleohaft.

Mann. MAeissnmer.Gustav Adolf- Festepiel
in Tütaen.

Drama für die Volksbühne von B. Paul Kaiser,
dargestellt von Bürgern undk Bürgerinnen

Lützens und der Umgebung.
Leitung und Titelrolle:

Herr Oskar Rorchereddlt.,
Heldendarsteller und Regisseur am Stadttheater zu Leipzig.

Spiitage:m 6., 8., 9, II., 12., 13 e 15., 16., 18., 19. Juli d. w.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 40 Uhr.

Preise der PIätze:
teservirter Platz 3 I. Platz 2 II. Platz 1 Galerie 50 4.Reinertrag zum Besten des Gustav Adolf- Vereins
W An jedem Spieltage wird Ahends 10320 Uhr hier ein Extrazug nachCorbetha abgelasson, der Anschluss nach Leipzig, Dlerseburg und Weissenfels hat

Lützen, im Juni 1899.
Das VestspielsComité.

Pfeiffersches institut zu Iena.
Die mit einem Pensionat verbundene Realschule, deren Reifezeugniss

zum einjäkrigen Dienst berechtigt, beginnt ihre Wintericurse am 17. Oktober.
Hervorragende Erfolge. Prospekte auf Wunsch durch

8820] Director Pfeiſer.
hochherrſchaftlicheReilſtraße 11 I. Etage,

beſtehend aus 8 großen a Zern, Bad u. ſonſtigem reichlichen Zubehör,
nebſt Erker, Veranda, Garten, 1. Oktober für 1350 Mark,ix. Etage,
wie vorſtehend, für 1200 Mark zu vermiethen. Näheres

Seydlitz ſtrafe 17. Herm. Ohmann, Zimmermeiſter.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilaoe
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Dienstag-
rLandezeitung

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 123 Jahren, am 4, Jnli 1776, erfolgte die Unab

hängigkeitserklärung der nordamerikaniſchen Kolonien nach
Jefferſons Entwurf, in welchem das Recht der Amerikaner in ein ſo
helles Licht geſtellt wurde, daß ihr Kampf in Europa allgemeine
Theilnahme fand und daß alle Herzen dem Ausgange eines Krieges
erwarkungsvoll entgegenſchlugen, den man als Kampf der Vernunft
und Menſchenrechte gegen verjährte, angemaßte Anſprüche betrachtete.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 3. Juli 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.
I. Für den Ausbau der an der Nordſeite des Artillerie Kaſerne
ments entlang führenden Straße wurden nach der Vorlage des
Magiſtrats, aus welcher wir bereits in der MontagMorgen-
Ausgabe Mittheilungen machten, 74600 Mk., außerdem 4200 Mk.
für die Herſtellung des proviſoriſchen Kanals in der Merſeburgerſtraße
bewilligt, jedoch nicht zu Laſten einer neuen Anleihe, ſondern aus
dem Kredit von 1 Mill., der dem Magiſtrat für dieſe Kaſernenbauten
zur Verfügung geſtellt iſt. Die Bedenken, welche bei dieſem Punkte
L Stadiv. Berghaus gegen die ſofortige Pflaſterung der fraglichen

traße mit Reihenſteinen 2. Klaſſe ausſprach, wurden von Herrn
Stadtbaurath Gen z mer mit dem Hinweis auf die getroffenen
Abmachungen mit dem Fiskus und auf den Umſtand zurück-

daß, wenn jetzt Kopfſteinpflaſter ausgeführt werde, der

de Kalere dielh en len würde, r g enie ſpätere Reihenſteinpflaſterung tragen müſſe. (KRef. Die HerrenStadtv. Grote und Schmidt.) 20 kueie
2. Es gelangte dann die Vorlage betreffend die pachtweiſe Ueber

laſſung eines Exerzierplatzes für das hierher zu verlegende Feld-
Artillerie Regiment zur Berathung. Auch über dieſe Vorlage
haben wir ſchon geſtern unſeren Leſern berichtet, ſo daß ein
näheres Eingehen auf die Einzelheiten derſelben ſich hier er
übrigt. Aus der Beſprechung ſei hier Folgendes erwähnt. Der
Referent der Agrar Kommiſſion, Herr Stadtverordneter Roth,
legte nochmals eingehend dar, welche Schwierigkeiten ſich auf
der Suche nach einem geeigneten, auch dem Fiskus in jeder
Weiſe genehmen Terrain herausgeſtellt haben. Zuletzt hat es ſich
bekanntlich um die Auswahl zwiſchen dem in der Vorlage vorgeſchlagenen
Areal und um Terrain des Herrn Rittergutsbeſitzers Rudloff-

[Nachdrud verboten.

Wörmlitz gehandelt, der daſſelbe jedoch nicht verkaufen, ſondern zum
Pachtpreiſe von 42 Mk. für den Morgen hergeben wollte. Weiter
wurde hervorgehoben, daß von dem jetzt in Frage kommenden Terrain
ein Theil ſtädtiſches Terrain iſt, das aus der Pacht gezogen werden
muß, weiter anderes, das anzukaufen iſt, und drittens ſolches, für
welches die Beſitzer ſtädtiſches Terrain vom Gute Beeſen einzutauſchen
wünſchen. Für 19 Hektar 65 Ar, alſo ca. 80 Morgen die der
Pächter des Rittergutes Beeſen Herr Hauptmann Handt, aus
der Pacht laſſen muß, iſt die Entſchädigung, welche ihm
gewährt werden ſoll, in Berückſichtigung des Umſtandes, daß
ſeine Geſammtunkoſten dieſelben bleiben, auf 82 Mk. für den
Morgen, abzüglich des Einheitspachtpreiſes von 24 Mk., bemeſſen, ſo
g5 ihm für zwei Nutzungsjahre, auf welche ſein Pachtkontrakt noch lautet,
8000 Mk. gezahlt werden ſollen. Der Referent der Finanzkommiſſion,
Herr Stadtv. Rechtsanwalt Dr. Keil, hob hervor, daß urſprünglich in
den Verhandlungen des Magiſtrats mit dem Fiskus in dieſer Sache
von letzterem vorgeſchlagen ſei, daß er wie jetzt 10 000 Mk. Beitrag
zu den Pachtkoſten des Rudloff'ſchen Terrains, die Stadt aber
3000 Mk. zahlen ſolle. Die Annahme jenes Platzes würde für die
Stadt allerdings eine Erſparniß von 1214 Mk. jährlich gebracht
haben, welche auf 31 Jahre mit Zins und Zinſeszins ein Kapital von
69 975 Mk. dargeſtellt haben würde. Durch die Mehrausgabe jener
1214 Mk. jährlich gelange aber dieStadt in den Beſitz von etwa 160 Morg.,
die nach 30 Jahren ſicherlich einen weit höheren Betrag darſtellen
würden. Die Preiſe für das anzukaufende Land ſtellen ſich auf
1200--1600 Mk. für den Morgen. Die Verſammlung bewilligte
274 954 Mk. zum Ankauf der erforderlichen in anderem Beſitz befind-

lichen Aecker, ſowie 8000 Mk. Entſchädigung, in zwei Jahren zahlbar,
an Herrn Rittergutspächter Handt und ertheilte dem vorgelegten
Entwurfe zu dem mit dem Militärfiskus wegen der Verpachtung des
Geländes als Artillerie-Exerzierplatz zu ſchließenden Vertrage idre
Genehmigung. Die genannten Beträge ſollen auch auf den
1x Millionen-Kredit verrechnet werden.

3. Eine längere Beſprechung entwickelte ſich über den Antrag
des Magiſtrats, die Verſammlung wolle ſich damit einverſtanden
erklären, daß die Fenſter der Aula und der Turnhalle des Neubaues
der Mittelſchule an der Kloſterſtraße an Stelle der veranſchlagten
gewöhnlichen rheiniſchen it r eine ſolche aus farbigem Glaſe
nach den Skizzen des Herrn Richard Scheibe hierſelbſt erhalten
und die Mehrkoſten aus den bei dem gedachten Neubau in Höhe
von etwa 20 000 Mk. erwarteten Erſparniſſen beſtritten werden ſollten.
Die Bau- Kommiſſion empfahl den Antrag zur Annahme, während
die Finanz- Kommiſſion aus Sparſamkeits Rückſichten die Mehrausgabe
nicht für gerechtfertigt hielt. Die Erörterungen, welche die finanzielle
Seite der Sache einerſeits, die äſthetiſche und erziehliche andererſeits
betrafen, endete mit dem Beſchluß, daß die Aula Fenſter in farbigem
Glas, dagegen die Fenſter der Turnhalle nach dem urfprünglichen
Anſchlag in rheiniſchem Glas ausgeführt werden ſollen. (Ref. die
Herren Stadtv. Gyg as und Schmidt.)

4. Der Finalabſchluß der Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule
für 1898/99 lag zur Kenntnißnahme vor. Genehmigt wurden die
eingetretenen Ueberſchreitungen von zuſammen 3677,20 Mk., wovon
die Hälfte mit 1838,65 Mk. auf ſtädliſche Mittel zu übernehmen iſt.

Herr Stadtv. Otto regte bei dieſem Punkte die dann auch von
Herrn Oberbürgermeiſter Staud e ſympathiſch aufgenommene An-
ſtellung eines Lehrers für dekoratives Zeichnen an dieſer Schule an,
welcher ſeit dem Abgang des Herrn Männchen der Anſtalt fehlt.
(Ref. Herr Stadtv. Kommerzienrath Steckner.)

5. Für die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für 1896/97 wurde
Entlaſtung ausgeſprochen unter Genehmigung der eingetretenen Ueber-
ſchreitungen im Geſammtbetrage von 68 320,01 Mk, (Ref. Herr
Stadiv. Klopfleiſch.)

Beilage zu Nr. 308 der Halleſchen
die Provinz Sachſen und die

Halleſche Nachrichten.
Jn der geſchloſſenen StadtverordnetenSitzung wurde

geſtern die Wahl des Herrn Kaufmann Franze als Armenpfleger
für den 16. Bezirk und des Herrn Lehrer Lehmann als Armen-
pfleger für den 12. Bezirk vollzogen. Weiter wurde die Verſetzung
des Kanzliſten Pabſt aus der dritten in die zweite Gehaltsklaſſe
beſchloſſen. Ferner wurde über die definitive Anſtellung der vier
Militäranwärter Gärtner, Korn, Löber und TDopf als
Bureau-Aſſiſtenten verhandelt.

SchueidermeiſterJunungs-Verbaund. Einer Einladung
des Vorſtandes des Verbandes der SchneiderJnnungen in der
Provinz Sachſen und den Herzogthümern Anhalt und Braunſchweig
folgend, fanden ſich geſtern etwa 50 Schneidermeiſter von hier und
auswärts zu einer Beſprechung zuſammen, die, unter dem Vorſitze
des Herrn Bezirks Vorſitzenden Schluß Magdeburg in der
„Kaiſer WilhelmsHalle“ abgehalten, die Vorgänge betraf, wie ſie bei
der Bildung der Schneider-Zwangs- und Frei Jnnungen im
Verbandsbezirk zu Tage getreten ſind.

Der Evangeliſche ArbeiterVerein vereinigte ſeine Mit
glieder geſtern Abend zu einer Verſammlung in der „Tulpe“. Nachder ſinſnahme zweier neuer Mitglieder und der Anmeldung von

8 neuen Mitgliedern gab der Vorſitzende, Herr Oberprediger Wächtler,
eine ſozialpolitiſche Ueberſicht, woran ſich eine lebhafte Debatte ſchloß.
Es folgte der befriedigend lautende Gruppenbericht durch die Vorſteher.
Eingeladen wurden die Mitglieder zur Theilnahme an dem kommen
den Sonntag hierſelbſt ſtattfindenden Verbandstag des Mitteldeutſchen
Verbandes evangeliſcher Arbeitervereine. Am Sonnabend findet
bereits Empfang der auswärtigen Vertreter ſtatt.

Zur Beſetzung der Baurathsſtelle in Dortmund ſchreibt
uns unſer Spezialkorreſpondent: „Dortmund, 3. Juli. Der Regierungs-
präſident in Arnsberg hat durch Entſcheid vom 17. Juni den Proteſt
der Minderheit der Stadtverordneten gegen die Wahl des Herrn
Genzmer zum Stadtbaurath zurückgewieſen und u. A. anerkannt, daß
es im freien Ermeſſen der Stadtverordnetenverſammlung liege, ob ſie
eine Stelle ausſchreiben wolle oder nicht. Es lagen folgende Beſchlüſſe
vor: 1. Die Stadtverordnetenmehrheit beſchloß, die Stelle
eines Stadtbauraths nicht öffentlich auszuſchreiben, ſich
für die Wahl des Herrn Stadtbauraths Genzmer auszuſprechen
und die Wahlkommiſſion zu beauftragen, mit Herrn Genzmer bezüglich
der Gehaltsfrage zu verhandeln. 2. Der Magiſtrat beſchloß, daß
zwei Stadtbauräthe gewählt werden (für Hoch und Tiefbau) und
zwar auf Grund des Regulativs vom 28. Februar 1898. Inzwiſchen
wurde mit Herrn Baurath Genzmer verhandelt, ob er nicht unter
anderen Verhältniſſen, als vorher mündlich mit ihm ver
abredet war, nach Dorlmund kommen wolle. Das Reſultat dieſer
Verhandlungen iſt ein negatives geweſen, ſo daß demnächſt
die Baurathsſtellen für Hochbau und Tiefbau zur an derweitigen
definitiven Beſetzung kommen werden.“

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militär-Anwärter
und Jnvaliden hält am Donnerstag, den 6. Juli, Abends 84 Uhr
in den „Kaiſerſälen“ eine Generalverſammlung ab.

Volkszählung. Jm nächſten Jahre findet bekanntlich
wieder eine Volkszählung ſtatt. Es ſoll diesmal, wie die „Dresd.
Nachr.“ erfahren, namentlich auf Nationalitäts- und Sprachenver-
hältniſſe mehr Rückſicht genommen werden als 1895, da das Herein
ſchieben des ſlaviſſchen Elements aus Oeſterreich und Rußland
eine beträchtliche Ziffer erreicht hat.

Der Manrerſtreit iſt auf den ſtädtiſchen Baubetrieben von
den „Genoſſen“ in Szene geſetzt worden. Vor allen Dingen will
man auf die die Kaſernementsbauten fertig zu ſtellenden Firmen
einen Druck ausüben. Ueber 590 Maurer und Bauarbeiter ſtreiken
dort. Auch auf den übrigen Bauten in der Stadt ruht die Arbeit.
Die Bauhandwerker haben ſich dem Streik angeſchloſſen.

Renter- Abend. Der angekündigte Rezifations Abend des
Herrn Max Schwartz war trotz des ſchlechten Wetters relativ gut
beſucht. Das Publikum bezeugte dem beliebten Vorleſer für ſeine
Darbietungen aus Reuters „Stromtid“ „Franzoſentid“ ſowie aus
einem Werke Quitzows lebhaften Beifall, ein Beweis, daß durch die
Kunſt des Vorleſers das Plattdeutſche Allen voll verſtändlich
geworden war. Hoſſentlich findet baid eine Wiederholung ſtatt.

Auf das Konzert der Fridericiang, welches geſtern Abend
ſtattfand, kommen wir morgen ausführlicher zurück.

Die Schornſteinfeger Jnuung im Regiernungsbezirk
Merſeburg, 71 Mitglieder zählend, hielt geſtern im „Neuen
Theater“ hierſelbſt unter Vorſitz des Herrn Obermeiſter FiſcherHalle
eine außerordentliche, beſchlußfähige Verſammlung ab, in welcher
ein Beſchluß über Zwangs- oder freie Jnnung gefaßt werden ſollte.
Die Mehrheit entſchied ſich für ZwangsJnnung. Im Beiſein
des Herrn Stadtrath Dönitz Halle wurde daraufhin das Jnnungs-
ſtatut berathen und feſtgeſtellt. Nach der Sitzung blieb man noch
einige Zeit in geſelliger Weiſe vereinigt.

Krankhaft veranlagte Töchter gebildeter Stände, die
durch Nervoſität Hyſterie und ſonſtige Störungen innerhalb der
W nicht zu ihrem Recht kommen und zugleich für die übrigen

amilienmitglieder eine Laſt ſind, haben bisher eine geeignete
Unterkunft nicht gefunden. Töchterpenſionate ſind ſelbſtverſtändlich
nicht der rechte Platz, Nervenheil Anſtalten und zumal
Jrren Anſtalten ſind es ebenſowenig, und Erziehungs-
Anſtalten für minderwerthige und ſchwachſinnige Kinder ent
ſprechen dem Bedürfniß dieſer Altersſtufen nicht mehr. So
iſt es nicht auffällig, daß an den Evangel. Diakonieverein, von deſſen
Schweſtern eine verhältnißmäßig große Zahl in der Heilerziehung und
in der pſychiſchen Krankenpflege thätig iſt, wiederholt die Anregung
gelangte, dieſem Bedürfniß abzuhelfen. Das ſoll nunmehr geſchehen,
indem der genannte Verein Direktor Prof. D. Dr. Zimmer in Berlin

ehlendorf), der ſchon auf anderen Gebieten der „Diakonie an der
rauenwelt“ mit Erfolg neue Wege eingeſchlagen hat, den erſten
erſuch einer „Heilerziehungsanſtalt für krankhaft veranlagte Töchter

gebildeter Stände“ macht. Die Anſtalt ſoll am 1. Oktober d. Js.
am Sitze des Vereins in Berlin-Zehlendorf eröffnet werden.

7. nach Wien. Wie in vergangenen Jahren,
wird die ſächſiſche Staatsbahnverwaltung am Montag, den 17.
Juli und Dienſtag, den 15. Auguſt dieſes Jahres wiederum
je einen Sonderzug zu bedeutend ermäßigten Preiſen von
Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß
nach Budapeſt in Verkehr ſetzen. Die Abfahrt erfolgt von
Leipzig, Dresd. Bhf. Nachm. 2 Uhr 55 Min., von Dresden-Altſt.
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(Hauptbhf.) 5 Uhr 30 Min. und die Ankunft in Wien (Nordweſtbhf.
anderen Tags früh 7 Uhr 34 Min. Die Weiterfahrt von Wien
nach Vudapeſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu geſchehen. Die
Fahrkarten erhalten eine 30tägige Giltigkeitsdauer und koſten von
Leipzig nach Wien in II. Kl. 31,50 Mk. und in III. Kl. 18,20
Mk., nach Büdapeſt 651,20 Mk. in II. Kl. und 29,20 Mk. in
III. Kl., von Dresden Altſt. (Hauptbhf.) nach Wien in II. Kl.
23,60 Mk. und in III. Kl. 12,60 Mk., nach Budapeſt in II. Kl.
43,30 Mk. und in III. Kl. 23,60 Mk. Jn Halle a. S., Braun-
ſchweig und Magdeburg, ſowie in Chemnisz, Pirna
und Schandau werden ebenfalls direkte Sommerzugskarten ausge
geben. Außerdem werden in Bremen und Hannover, ſowie
auf allen ſächſiſchen Stationen Anſchluß-Rückfahrkarten zu ermäßigten
Preiſen nach Leipzig oder Dresden Altſt. verabfolgt. Alles Nähere
hierüber, ſowie über die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt er
ſchienenen Ueberſicht zu erſehen, welche aufVerlangen bei den größeren
ſächſiſchen Staatsbahnſtationen (in Leipzig Grimmaiſcheſtr. 2) un-
entgeltlich abgegeben wird.

Eingemeindung von Cröllwitz. Bekanntlich iſt ſeikens
der ſtädtiſchen Körperſchaften in Halle auch die Eingemeindung von
Cröllwitz ins Auge gefaßt und ſeitens des Magiſtrats die Gemeinde
vertretung daſelbſt erſucht worden, baldigſt über die Eingemeindung
Beſchluß zu faſſen. Die Gemeindevertretung von Cröllwitz hat ſchon
vor Monaten eine Kommiſſion zur Vorberathung der Angelegenheit
gewählt. Mit Rückſicht darauf, daß ohne die Eingemeindung von
Giebichenſtein eine ſolche von Cröllwitz nicht erfolgen würde, konnte die
Kommiſſion, bevor Giebichenſtein über die Frage nicht ſchlüſſig war, ihre
Arbeiten nicht beginnen. Nachdem Giebichenſtein ſich im Prinzip für die
Eingemeindung ausgeſprochen, hat auch die Kommiſſion in Cröllwitz
Stellung in der Eingemeindungsfrage genommen und ſich nach Ab
haltung von zwei Sitzungen einſtimmig für die Eingemeindung
ausgeſprochen. Man hält die Eingemeindung zwar nicht für
unbedingt nothwendig, jedoch mit Rückſicht auf die mancherlei Auf-
aben, welche der Gemeinde noch bevorſtehen, für zweckmäßig. Der
ertrag iſt in ſeinen Einzelheiten in der Kommiſſion feſtgeſtellt

worden. Die Gemeindevertretung wird in ihrer Sitzung am 6. d. M.
Beſchluß in der Eingemeindungsfrage faſſen.

Die Gemeindevertretung in Cröſlwitz hält am
Donnerstag, den 6. d. Mts., Abends 8 Uhr in Kramer's Reſtaurant
eine Sitzung ab. Auf der Tagsordnung ſtehen folgende Punkte
1. Antrag der Halleſchen Straßenbahn betr. Legung einer zweiten
Weiche in der Brunnenſtraße. 2. Wahl dreier Mitglieder zur
Kirchbaukommiſſion. 3. Eingemeindungsfrage. 4. Mittheilungen.
Sämmtliche Gegenſtände werden in öffentlicher Sitzung verhandelt,

Rekogzuoszirte Leiche. Die am 27. v. Mts. am rechten
Saaleufer in der Nähe des Felſenburgkellers in Giebichenſtein an
geſchwemmte Leiche iſt als die des Zimmermädchens Auguſte Tret-
ſchok aus Breslawitz in Schleſien rekognoszirt worden. Das
Mädchen, 20 Jahre alt, iſt zuletzt im CentralHotel in Halle bedienſtet
geweſen, aus welchem ſie ſich am 23. v. Mts., ohne ihrer Herrſchaft
etwas zu ſagen, entfernt hat. Nur dem dort mitbedienſteten Mädchen
hat ſie auf die Frage: „Wohin ſie wolle“ erwidert: „Das wirſt Du
ſchon ſehen. Ein Grund, den das junge Mädchen in den Tod ge
trieben haben könnte, iſt bisher nicht ermittelt worden,

Verlaufenes Kind. Geſtern Mittag war einer auf der
Durchreiſe ſich befindenden Frau auf dem hieſigen Bahnhofe ein Kind
im Alter von 21 Jahren abhanden gekommen. Der Bahnhof wurde
überall abgeſucht, aber das Kind war verſchwunden. Nachdem die
Polizei überall telephoniſch angefragt hatte, kam, als die Frau gerade
nach Thüringen weiter fahren wollte, vom Gemeindevorſteher in
Reideburg bei Halle die Nachricht, daß das Kind ſich bei ihm be-
finde. Die Frau holte ſich bei ſtrömendem Regen ihr Kind zurück
und fuhr Abends weiter. Mutter und Kind befanden ſich wohl.

Zugverſpätung. Geſtern langte der Zug 206, von Berlin
kommend, mit 17, Stunden Verſpätung hier an; die Maſchine
war unterwegs def ekt geworden. Schon der vor demſelben hier
ankommende D-Zug 42 kam mit 66 Min. Verſpätung hier an auch
andere Züge hatten mehrfach Verſpätungen.

Ueberfahren. Heute Vormittag 10 Uhr wurde in der
Kleinen Ulrichſtraße am Eingange der Jägergaſſe von einem mit
Umzugseffekten beladenen Einſpänner der vierjährige Sohn David des
Zigarettenfabrikanten Felixbrodt überfahren und mußte nach der
Wohnung, Bergſtraße 1, getragen werden. Der Unfall hatte eine
Menge Neugierige herbeigelockt. Der Unfall ſcheint glücklicher Weiſe
keine ernſteren Folgen zu haben.

Familienſzene. Geſtern Vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr
entſtand zwiſchen dem Arbeiter W., Ludwig Wuchererſtraße 25, und
deſſen Sohn Franz ein Streit, weil letzterer, der wegen des Regen-
welters nicht arbeitete, angetrunken nach Hauſe kam. Er wurde von
ſeinem Vater mit dem Meſſer derart am Kopfe verletzt, daß ärztliche
Hilfe in Anſpruch genommen und der Verletzte mittelſt Krankenwagens
der Klinik zugeführt werden mußte. Der Vater entfernte ſich ſofort,
als nach der Polizei geſchickt wurde.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fiel der Jnſtrumenten
macher Schreck, Pfännerhöhe wohnhaft, im Grundſtück Sternſtraße 5
die von dem Hausflur zum Keller herabführenden 12 Stufen herunter.
Er trug eine ca. 10 em große Wunde am Hinterkopfe und anſcheinend
innere Verletzungen davon und mußte der Klinik zugeführt werden.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes
Kartoffeln, pro ECtr. 2,50--3 Mk. Kartoffeln, neue, 2 Liter 35 Pfg.
Gurken zum Salat, pro Stück 25--50 Pfg. Gurken, zum Einlegen,
pro Stück 10--20 Pfg. Gurkenſchaalen, pro Mandel k.
Zwiebeln, pro Ctr. Mk. Zwiebeln, 1 Liter 25 Pfg. Welſchkohl, 2 Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothtobl,
1 Stück Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, proMandel 35--40 Pa. Kohlrüben, 2 Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Schoten, 2 Lir. 20 Pfg. Bohnen, grüne, 1 Ltr. 25 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück

Wfg Sellerie, pro Stück Pfg. Blumenkohl, pro Stück
20-50 Pfg. Salat, grüner, 3 Stück 10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel Mk. Stachelbeeren, 1 Ltr. 30 Pfg.
Kirſchen, 1 Ltr. 40 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 3,00--5 Mk.
Enten, pro St. 2,50--3 Mk. Hühner, pro Stück 1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,50 Mk. Tauben, pro Stück 35--40 Vfg,.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,90 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,70 k.
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Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. Mk. Steinbutte, vro
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Butter, pro Stück 55-—65 Pfg. Eier, pro Mandel
5,90 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70—-90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch, den 5. Juli, Abends 8 Uhr:

Hibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Stephanus Mittwoch, den 5. Juli, Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſt. Meinhof.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die deutſchen Gaſtvorſtellungen, welche

Direktor Lautenburg in Paris während der Ausſtellung zu geben
gedenkt, werden im Théätre du Gymnaſe ſtattfinden, daß zu dieſem
Zweck kontraktlich geſichert iſt. Das Repertoire des Gaſtſpiels umfaßt
Werke von Goethe, Schiller, Shakeſpeare, Grillparzer, Guſtav
Freytag, Jbſen, Gerhart Hauptmann, Hermann Sudermann und
Schnitzler.

Viktor Cherbuliez, der bekannke franzöſiſche
Nomanſchriftſteller und Kunſtkritiker, iſt am Sonntag in
Paris geſtorben.

Sport und Jagd.
Pferde- Rennen des Sächſiſch-Thüringiſchen

Reiter- und Pferdezucht- Vereins in Magdeburg.
Erſter Renntag. Bei verhältnißmäßig recht günſtiger Witterung
nahm am Sonnabend das diesjährige Rennen des SächſiſchThüring.
Reiter und PferdezuchtVereins guf den Herrenkrugwieſen ſeinen
Anfang. Der Beſuch war nicht beſonders ſtark, doch waren zahl
reiche Offiziere von hier und auswärts erſchienen. Der erſte Renntag
hat eine ganze Reihe von glücklicherweiſe nicht bedeutenden Unfällen
zu verzeichnen. Trotz der zahlreichen Nennungen liefen in den
einzelnen Rennen nur ſehr wenig Pferde. Der Verlauf des Rennens
war folgender:

1. Preis der Stadt Magdeburg 1200 Mk,, gegeben
von der Stadt Magdeburg, und Ehrenpreis vom Verein hiervon
Ehrenpreis und 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk.
dem dritten Pferde. Es liefen 10 Pferde. Den erſten Preis errang
Oberſtl. v. Schmidt-Pauli's, 1. Garde-Ul., „Mühſam“, geritten vonLt. v. Schmidt-Pauli. Zweite wurde Lt. Frhrn. v. Venningen's,
Garde du Corps, „Troika“, geritten vom Beſitzer; den dritten Preis
Herrn A. Wendenburg's „Laſſy“, geritten vom Beſitzer, welcher vor
dem Rennen erklärt hatte, mit „Laſſy“ gewinnen zu wollen.

2. Offizier-Jagd-Rennen. Ehrenpreis vom Verein
und 1200 Mk. hiervon 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten,
100 Mk. dem dritten Pferde. Ehrenpreis dem Reiter des Siegers.
Es ſtarteten 5 Pferde. Erſter wurde Hauptm. Schmidt's, Gend.Brig.,„Mrs. Arthur“, geritten vom Grafen Lehndorff. Zweiter Lt. d. g

v. Oſtau's, 3. Ul., „Wordroſe“, geritten vom Beſitzer. Dritte Lt.
Frhrn. Knigge's, 13. Ul., „Melophoria“, geritten von Lt. v. Roſenberg.

3. Korps-Jagd-Rennen. Vier Ehrenpreiſe und 600 Mk.
vom Verein hiervon Ehrenpreis und 400 Mk. dem erſten, Ehren-preis und 150 Mk. dem zweiten, Ehrenpreis und 50 Mk. dem
dritten, Ehrenpreis dem vierten Pferde. Es liefen 4 Pferde. Als
erſte ging durchs Ziel Lt. v. Rabenau's, 10. Huſ., „Schäferſtunde“,
weiter wurde Lt. v. Bieberſtein's, 10. Huſ., „Streithengſt“, dritter
t. F. A. v. Goßler's, 10. Huſ., „Goldlac“.

4. Wellgunde-Hürdenrennen. Staatspreis 1000 Mk.
n 4 jährige und ältere inländiſche Hengſte und Stuten. 50 Mk.

inſatz, halb Reugeld. 3000 m. (18 Unterſchriften.) Es liefen nur
drei Pferde und zwar Freiherrn v. EntreßFürſtenecks „Manager“,
geritten von Lt. Völkers Lt. v. Waldau's „Wolkenburg“, geritten
vom Beſitzer, und v. Tepper-Laski's „Quäkerin“, geritten von Lt. v.
Chorus. „Wolkenburg“ und „Quäkerin“ übernehmen bald die
Spitze, während „Manager“ weit zurückbleibt. Der Sieg der beiden
erſtgenannten ſcheint zweifellos, da ſtürzt „Wolkenburg“ beim
Sprung über die Hürde und Lt. v. Waldau bleibt beſin nung s
los liegen und ſcheint innere Verletzungen davongetragen zu haben.
Wie verlautet, ſoll es ſich um einen Bruch des Schlüſſelbeins handeln.
Gleich darauf ſtürzt „Quäkerin“ und überſchlägt ſich. Reiter und
Pferd erleiden jedoch keinen Schaden. Zum Schluſſe geht „Manager“
allein durchs Ziel.

5. Herrenkruger-Jagd-Rennen. CEhrenpreis dem
ſiegenden Reiter und Vereinspreis 500 Mk. Für 4 jährige und ältere
inländiſche Pferde. 30 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reugeld. Diſtanz
3500 m. Dem zweiten Pferde drei Fünftel, dem dritten Pferde
zwei Fünftel der Einſätze und Reugelder (15 Unterſchr.). Es liefen
auch hier nur drei Pferde von 15 angemeldeten. Erſter Hrn. K. v.
TepperLaski's „Nil“.6. von Verſen-Steeple-Chaſe. Vereinspreis 900 Mk.
hiervon 700 Mk. dem erſten 150 Mk. dem zweiten 50 Mk. dem
dritten Pferde. Erſter: Gen.-Major Graf Schlippenbach's, 37. Kav.
Brig., „Robert“.

Zweiter Renntag. Von Beginn des Rennens bis zum Schluß
desſelben regnete es unaufhörlich.

Verkaufs-Steeple-Chaſe. Union Klub Preis
1000 Mk. hiervon 900 Mk. dem erſten, 75 Mk. dem zweiten,
25 Mk. dem dritten Pferde. Für 4 jährige ünd ältere inländiſche
und öſterr.- ungariſche Pferde. 40 Mk. Einſatz, 20 Mk. Reugeld.
Der Sieger iſt für 4000 Mk. käuflich. Diſt. 3000 m. 6 Pferde liefen. Gen.
Major Graf Schlippenbach's a. br. F.-W. „Robert“ (Graf Lehndorff) 1.
Htn. G. Kriegs 6 jähr. br. St. „Die Nacht“ (Herr v. Lücke), 2. Lt. Graf
Schlieffen's 6 jähr. br. W. „Roſendorn“ (Lt. v. Kayſer), 3. „Robert“
ſiegte leicht mit vier Längen dann kam „Nacht“ und zuletzt „Roſen-
dorn“, Lt. v. Rabenau ſtürzte bei der letzten Runde, ohne ſich zu
Wer Der Sieger wurde für 3500 Mk. vom Beſitzer zurück
gekauft.

2. Parforce-Jagd-Rennen. Vereinspreis 1000 Mk.
dem erſten Pferde. Zu reiten im rothen Rock. An dieſem Rennen
betheiligten ſich nur zwei Reiter. Herrn A. Wendenburg's F. W.
„Nikida“ ſiegte mit einer halben Länge über Freiherrn v. Venningen's
F. W. „Rinaldo“.

3. Vereins Jagd-Rennen. Zwei Ehrenpreiſe und
1100 Mk. vom Verein hiervon Ehrenpreis und 800 Mk. dem erſten,
Ehrenpreis und 300 t. dem zweiten Pferde. 4 Pferde liefen
„Schäferſtunde“ ſiegte mit 2 Längen. Lt. v. Legat ſtürzte, jedoch
glücklicher Weiſe, ohne Schaden zu nehmen.

4. Thuringia-Hürden-Rennen. Staatspreis 1000 Mk.
3 Pferde liefen. 1. Lt. Hoffmann v. Waldhaus 4jähr. br. St.
„Wolkenburg“ v. „Kisber“ a. d. „Warnney“, 2. K. v. TepperLaski's
4 jähr. F. St. „Quäkerin“.

5. Handicap-Steeple-Chaſe. Preis 1200 Mk.; hier-
von 900 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten
Pferde. 1. Rittmeiſter v. Edwards 6 jähr. br. H. „Jeban de Saintre“,
2. Hauptmann Schmidt's 4 jähr. dbr. St. „Mrs. Anthna“ (Graf
Lehndorff), 3. Lt. v. Lattorff's a. br. St. „Najorde“.

6. Landwirthſchaftliches Rennen. Vereinspreis
250 Mk. hiervon 120 Mk. dem erſten, 80 Mk. dem zweiten, 50 Mk.
dem dritten Pferde. Flach-Rennen. Für Pferde jeden Alters und
Landes, die ſeit dem J. Januar 1898 im Beſitze von Landwirthen
der Provinz Sachſen, des Herzogthums Anhalt und der Thüringiſchen

Staaten ſind und ſeitdem im Ackerbau beſchäftigt werden zu reiten
von deren Beſitzern oder deren Angehörigen und Bedienſteten. Pferde
von Offizieren, von Ritterguts und Domainenpächtern und deren
Söhnen, ſowie Vollblutpferde ſind ausgeſchloſſen. Diſtanz 1000 m.
Unter drei Pferden kein Rennen. Die Einſätze zu gleichen Theilen
den erſten drei Pferden. Meldungen an der Waage nach dem erſten
Rennen. An dieſem letzten Rennen betheiligten ſich die Herren
QuelleHeyrothsberge (F. W.), VeckenſtedtMagdeburg, (F. W.) und

Heinrich WeſemannGr.Ammensleben (br. St.). Letzterer ſiegte
mit einem größeren n er erhielt eine goldene Uhr und
7 Mk. der zweite, Quelle, 86 Mi, und der dritte, Veckenſteck, 56 M

Gerichtszeitung.
Torgau, 3. Juli. Schwurgericht. Am letzten Verhandlungs-

tage des Schwurgerichts wurde der frühere Stationsverwalter
Helmſen in Jeſſen, wegen Verbrechen im Amte und Verleitung zum
Meineid angeklagt, zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. Helmſen
wurden 40 Fälle von Unterſchlagungen und Urkundenfälſchungen
zur Laſt gelegt. Der Angellagte zeigte ſich ſehr reumüthig. Der
Staatsanwalt hatte 21 Jahre Gefängniß beantragt. Die Ge
ſchworenen beſchloſſen ein Gnadengeſuch für den Verurtheilten.

Vermiſchtes.
Unruhen in Graz. Anläßlich der Auflöſung einer ſozialdemo

kratiſchen Volksverſammlung kam es am Sonntag in Graz zu großen
Demonſtrationen. Dem die Verſammlung auflöſenden Polizeikommiſſar
wurden Gläſer und Deckel an den Kopf geworfen ſodaß er fliehen
mußte. Auf der Straße wurden die Demonſtrationen fortgeſetzt und
mußte die Polizei wiederholt eingreifen.

Prämiirung. Der „Straßb. Poſt“ wird vom Lande berichtet:
Heute machte unſer Ausrufer mit Stentorſtimme Folgendes bekannt

Es wird bekannt g'macht, daß am 10. Juli in M. Prämiirung von
Kindvieh ſtattfindet. Wer ſich vorzuſtellen wünſcht, ſoll ſich auf der
Mairie anmelden!“

Schneefall. Aus Klagenfurt wird unterm 3. Juli gemeldet:
eute Nacht trat auf allen Bergen des Landes Schneefall ein die
chneedecke reicht bis 1500 Meter herab.
Einer der frechſten Juwelendiebſtähle, von denen London

ſeit langer Zeit gehört, wurde im nördlichen Stadttheil bei Kings
Croß auf volkreicher, gut beleuchteter Straße verübt. Zwei junge
Burſchen zerſchmetterten mit ſeltener Unverfrorenheit das Schaufenſter
eines Juwelierladens, rafften einige Hände voll Uhren und Ketten
aus der paßt heraus und waren um die nächſte Ecke verſchwunden,
ehe die verblüfften vorübergehenden Zuſchauer und Ladengehülfen ſich
von ihrem Staunen erholt und zu dem Gedanken an Verfolgung
und Feſtinahme aufgerafft hatten. Die Ladengehülfen hatten im
wahren Sinne des Wortes das Nachſehen. Als ſie auf die Straße
ſtürzten, war von den Gaunern keine Spur mehr zu ſehen. Man
mußte froh ſein, die Schmuckſachen, die den Räubern in der Eile auf
den Bürgerſteig gefallen waren, zuſammenzuleſen.

Ueber einen Zug gegen die Angpaparleute auf der
Gazette- Halbinſel derichtet der ſtellvertretende Kaiſerliche Gouverneur
Schnee zu Herbertshöhe unter dem 8. April d. J. Folgendes Die
Eingeborenen von Anapapar im Innern der GazelleHalbinſel weſtlich
von Varzin, die bereits früher wiederholt mit anderen Stämmen im
Kampf geweſen waren, hatten Weihnachten vorigen Jahres die an
der Küſte des Weberhafens, nicht weit von der Niederlaſſung des
weißen Händlers Straſſer in Kabaira, wohnhaften Eingeborenen
überfallen und drei Leute getödtet. Der Händler in Kahaira fühlte
ſich in ſeiner Sicherheit bedroht und wandte ſich an das kaiſerliche
Gericht um Hilfe. Ich marſchirte am 15. Februar d. J. mit einem
Theile der Polizeitruppe von Malagunan (Blanchebucht) nach Kabaira,
wohin ſich der Polizei- Unteroffizier Schuberth mit dem Reſt der
Truppe vermittelſt des mir von der katholiſchen Miſſion zur Ver-
fügung geſtellten Kutters „Zevelde“ bereits begeben hatte.
Seitens der Anapaparleute war bereits die Nachricht nach Ko
huira geſandt, ſie würden vor uns nicht davonlaufen,
ſondern uns erwarten und Alle tödten. Meine Truppe beſtand aus
21 Mann. Nach fünfſtündigem ununterbrochenen Marſch durch den
Buſch auf Kanakerpfaden, ſtreckenweiſe in ſeichten Bächen watend,
erreichten wir die erſten Anpflanzungen der Anapaparleute. Die
Eingeborenen rückten mit Kriegsgeſchrei, ihre Speere ſchwingend und
eine Art Kriegstanz aufführend, heran, wurden aber durch Gewehr-
feuer bald zurückgetrieben und eilten in wilder Flucht ſeitwärts
an unſerer Stellung vorbei zurück. Jm Ganzen hinterließen die
Kanaker ſieben Todte. Wie groß die. Zahl der Angreifer war, läßt
ſich bei dem unüberſichtlichen Gelände auch nicht annähernd angeben.
Die Truppe hatte keine Verluſte. Nach dieſer Züchtigung haben ſich
die Anapaparleute ruhig verhalten. Damit dürfte, nachdem Herr
Dr. Hahl im vorigen Jahre die in der Gegend am Varzin aus
gebrochenen Eingeborenenkämpfe durch thatkräftiges Eingreifen zum
Aufhören gebracht hat, für die Gazellehalbinſel, ſoweit die Jntereſſen
von Europäern in Frage kommen, der Frieden vorläufig ge
ſichert ſein.

Der geſchundene Ranbritter. Am Dienstag, den 4. Juli,
vor 23 Jahren wurde im Leipziger Karl (jetzt Karola) Theater
„Der geſchundene Raubritter“ in treuer Nachahmung der Aufführungen
der Wittwe Magnus gegeben. Der Theaterzettel lautet: „Der
geſchundene Raubritter“ oder „Wenn auch der Bosheit Schlangen-
tücke, Die Unſchuld oft erzittern macht Es lebt ein Gott
und eine Vorſehung wacht!“ Großes Ritter-, Schau
und Trauerſpiel mit Geſang, Muſik und abbvechſelnden
Szenen mit Todtſchlag, Mord und Geiſtertanz, in einem
Pro- und einem Epilog, zwo Aufwicklungen, einem Nach-
ſpiel und einem Geſpenſtertanz von Kuno Ritter von Cohnſtein, Muſik
von Kurt Ritter von Trampedach. Der am Schluß des Stückes vor
kommendeTanz iſt arrangirt von dem Geiſte der verſtorbenen Gemahlin des
Ritter Kund's von Schreckenſtein, Brunhilde benamſet. Erſte Aufwicklung:
Adelgunde, oder Das Gelbe vom Ei. Zweite Aufwickelung Das
gebratene Menſchenherz. Dritte Aufwicklung (Nachſpiel): Der
blutige Pantoffel an der Kirchhofsmauer, oder Liebe, Spund und
Cognac. Perſonen Kund von Schreckenſtein, genannt: Der Tiger
Raubritter und Burgherr. Der Geiſt ſeiner verſtorbenen Gemahlin
Brunhilde. Adelgunde, beider Tochter. Hirſch, Kund's Vertrauter.

Kunibald von Roſenduft, Vaſall. Der alte Ehrentraut, ein Greis.
Joſt, Kund's Knappe. Erſter Bauer. Zweiter Bauer. Eine

böſe Erſcheinung aus der Unterwelt. Erſter Vermummtker.
Zweiter Vermummter. Dritter Vermummter. Landleute.
Knappen. Vaſallen. Erſcheinungen.“

Schifffahrts Nachrichten.

Mariue. S. M. S. „Hanſa“ iſt am 30. Juni n. Kiel
zurückgek. S. M. S. „Grille“ iſt am 30. Juni in Travemünde
eingetr. und beabſichtigte am 2. Juli die Reiſe fortzuſetzen. S. M. S.
„Ukan“ iſt am 30. Juni in Memel eingetroffen. Die Panzer
kanonenbootsdiviſion (S. M. S. „Skorpion“ und „Natter“)
iſt am 30. Juni von Kiel in See gegangen. SS.
„Beowulf“ und „Frithiof ſind am 1. Julivon Kiel kommend in Wilhelmshaven eingetroffen.
Die Stationsyacht „Farew ell“ iſt am 1. Juli von Kiel kommend
in Wilhelmshaven eingetroffen. S. M. S. „Hyäne“ iſt am 1. Juli
nach Kiel zurückgekehrt. S. M. S. „Blitz“ iſt am 1. Juli in den
Verband des 1. Geſchwaders getreten. S. M. S. „Hela“ iſt am
30. Juni Abends in Travemünde eingetroffen. S. M. S. „Wacht“
iſt am 1. Juli Morgens nach Kiel zurückgekehrt.

Norddeutſcher Lloyd. „Main z“, v. d. La Plata kommend,
2. Juli Oueſſant päſſ. „Pfalz“, n. d. La Plata beſt., 2. Juli in
Villa Garcia angek. „Stuttgart“, v. Auſtralien kommend, 2. Juli
in Genug angek. „Karlsruhe“ 2. Juli v. Antwerpen n. Auſtralien
abgeg. „Sachſen“ 2. Juli v. Oſtaſien in Colombo angekommen.
„Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt., 3. Juli Suez vaſſ. „Aller“
i. Juli 1 Nm. v. NewYork noch Genug abgeg. „Mark“, v. d.
La Plata kommend, 1. Juli in Antwerpen angek. „Preußen“
2. Juli v. Oſtaſien in Bremerhaven angek.

HollandAmerikaLinie, 3. Juli. „Maas da m“, Sonnabend
Nachm. v. New-Hork n. Rotterdam abgegangen. „Werkendam“,
Sonnabend Nachm. v. NewYork n. Amſterdam abgeg. „Staten-
dam“ heute Vorm. Lizard paſſirt.

Union-Linie, 3. Juli. „Greek“ Sonnabend auf Heim
reiſe Canariſche Jnſeln paſſ. „Gaul“ geſtern auf Ausreiſe in Cap-
ſtadt angek. „Goth“ Sonnabend auf Heimreiſe v. Madeira abgeg.
„Scot“ Sonnabend auf Ausreiſe v. Southampton abgeg.

We Caſtle-Linie, 3. Juli. i n t a ge l C a ſt l e“ Sgnahind
aſt le

Sonnabend auf Ausreiſe in Mauritius angek. „Lismore Caſtle“
auf Ausreiſe von Southampton abgegangen. „Doune

geſtern auf Ausreiſe in Capſtadt angek.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 4. Juli.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Juli. Abwechſelnd
er und wolkiges, kühles und windiges Wetter mit Regen-

auern.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Juli. Die Petitionskommiſſion des Abgeord

netenhauſes beſchäftigte ſich während der laufenden Tagung
auch mit einem Antrage auf Aufhebung des Altkatholiken
gehen vom 4. Juli 1875. Derſelbe wurde, nachdem ſich die

egierung energiſch dagegen erklärt hatte, abgelehnt.

Eckernförde 4. Juli. Bei dem geſtrigen Manöver
Miſſunde ereignete ſich ein bedauerlicher Unfall. Der Unter
offizier Stretzel, Quartiermeiſter der 5. Schwadron des
16. Huſarenregiments, ſtürzte bei Miſſunde mit dem Pferde
und war ſofort todt.

Römhild (Kr Hildburghauſen), 4. Juli. Jn dieſer
Nacht brannten drei Wohnhäuſer und viele Nebengebäude hier
ſelbſt nieder. Bei den Löſcharbeiten wurden mehrere Feuer
wehrleute verletzt.

Rennes, 4. Juli. Dreyfus hatte heute mit Labori
die erſte längere Konferenz. Entgegen allen anderen Mit
theilungen iſt der Gemüths und Den en des Ge
fangenen ein ziemlich guter, ſeine Stimmung iſt hoffnungsvoll.,

Herne, 4. Juli. Auf der Zeche „Herne“, welche bisher
vom Ausſtand verſchont geblieben war, ſtreikten geſtern
100 Mann. Sonſt herrſcht jedoch im ganzen Bezirk Ruhe.

Wien, 4. Juli. Eine geſtern Abend hier abgehaltene
Verſammlung des deutſch- fortſchrittlichen Vereins im 13. d e
wurde, als ein Arbeiterführer zu Sympathiekundgebungen für
die beigiſchen Arbeiter aufforderte, polizeilich aufgelöſt.

Kairo, 4. Juli. Nachdem die Derwiſche unter Führung
des Khalifen die engliſch-ägyptiſchen Linien wieder ſtärker be
unruhigten, wird demnächſt ein Corps, beſtehend aus 6000
Aegyptern und 1500 Engländern, gegen die Derwiſche vorgehen.

Börſen und Handelstheil.
Coursbericht der Saukrmen zu Halle g. S.

e Dividende rBörſe vom 4. Juli 1899. r Zf. Coursnotiz
o

alleſche conv. 32 StadtAnleihe von 1882 S 3' e 95,50 G
alleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 a 32 25,506alleſche 33 StadtAnleihe von 1886. 31! e 2326,90 G

Zalleſche 31 StadtAnleihe von 1892. e 3 e 396,505.
ütener 31 Stadt Anleibe 2 l leErfurter 31 StadtAnleihe 7 e ea e 32 StadtAnleihe von 1890. 2 3 95,00
aumburger 31 StadtAnleihe 7 Z3 eLandſchaftliche CentralPfandbriefe s 3 e 97,506Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 7 4 eSächſiſche 31/49 landſchaftl. Pfandbriefe e 27256Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 87,25 G

Sächſiſche 32 ProvinzialAnleihe 7Halle-Hettſtedter 3 90 Eb. Obl. c I 32Halleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 100,256Knappſchaftsberufsgenoffenſchaft 490 Anleibe 2 e 4 SKnappſchaftsberufsge noſſenſchaft 4 Anleihe un

kündbar bis 1804. 7 4 102,006UnſtrutRegul. 3 Obligat. [Bretl.Nebra] 7 c 3
Cröllwitzer Papierfabrit, 490 Hypoth. Anleihe 4Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 ſo Theilſchuldv. rückz. mit 103 2 4 98,00B
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypothetenAnleihe. S 4 100,00b3.
Waldauer Brauntohlen 490 rückz. 102 e 4 125SächſiſchTh. Brauntohl.Verw. 490 Schuldv. S 4 100,90 b B
WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen 490 v. 1890. c e 4

t o Schuldv. v. 1898 4Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch

unkündbar dis 1904 101,096Halleſche BantvereinActien 1898 7 4 153,00b.Spar und VorſchußbankActien 1808 4 53 00bz.Cönnerner NMalzfabrikActien 1887/28 12 4 180,25 G
ECröllwitzer Papierfabrik-Actien 1897/98 24 4 SDörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien 1897/98 4. 4 65,006
Eilenburger KattunManufacturActien 1897/98 2 4FeldſchlößchenBrauereiActien 1897/8 0 4 65,00
Glauziger ZuckerfabrikActien 1897/98 62 4 129,50B
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 32 1897/98 4 99,756
Halleſche Act.Bierbrauerei Act. 1897/98) 5 4 108,506Halleſche MaſchinenfabrikActien 1898 132 4 420,006
Halleſche StraßenbabnActien 1898 138 4 102,00bz G
Halleſche Portland-Cementfab.Akt. 1898 11 4
Hildebrand' ſche MühblenwerteActien 1897/98 15 4
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 189798 6 4 127 009
Kyffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Neuß Aktien 1898 13 4 168,003
Landsberger Malzfabrik-Actien 1897/98 12 4
Naumburger BraunkodlenActien 1897/98 18 a 218,500Riemberger MalzfabrikActien 1897/98 7 e 4 159,50 G
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 4 136,50 G
Packhofs-Actien 1898 4 4Riebeckſche MontanwerkeActien 1897 /98 12 4 202,506
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1898 7 4
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien 1898 7 4Waldauer BraunkohlenActien 1897/98 7 4 143,006b3z v
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 4 242,90 8
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 189788 20 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien. 1897/98 6 e 4 120,00
Zuckerraffinerie Halle Actien, 1897/98 8 4 128,00
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kuxe 7 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück,

junge 40 Einz. 208,00B

Concursſachen, Zahlungseinftellungen e.
Zigarrenhändler Louis Otto Kratſch in Chemnitz Bäckerei

geſchäftsinhaberin Selma Bertha verehel. Heimann geb. Schaal
in Freiberg. Oelmühlenbeſitzer Karl Heinrich Walther in Ditt
mannsdorf bei Sayda. Hofhutmacher Emil Brüm mer in Weimar.
Landwirth Oskar Emil Berger in Dittmannsdorf bei Zſchopau.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 4. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Koruzucker excl., von 889 Rend. eTendenz: ruhig.
Nachprodukte excl. 7590 Rend.
Brodraffinade I. 25,25.

do. II. 25,00.
Gem. Raffinade mit Faß 25,00--25,50.
Gem. Melis I. mit Faß 24,50.

Rohzucker I. Produkt Traaſito frei Bahn Hamburg
per Juli 10,50G, 10,52 bez. per Okt.-Dez. 9,722G, 9,77B.
per Aug. 11770G, 11,728B. per Jan.März 9,856G, 9,87B.
per Sept. 10,55G, 10,57B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 4. Juli 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juli 10,50. Dez. 9,70. Tendenz: ſtetig.
Aug. 10,67x. März 9,922.
Okt. 9,82x, Mai 10,05.

Tendenz: ruhig
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Abtheilungen grösse

S u a eermassigt.

Montag, clen 3- Juli
n bctet besondevre Gelegenhettsſecieufe

in leichten W ollst offen für den Hochsommer,
in Ieichten, schwarzen Klefcierstofſſen für den Hochsommer,
in weissen, schwarzen, sowie farbigen Seſclenstoffen,
in Waschkleiderstoffenm, nur waschechte Qualitäten.

ne n allen Abtheilungen Reste aussergewöhnſieh billig.

In fertigen Kleidern fär das aus und für die Reise, Blousen, Blousenhemden,
Kleidervöcken, Vnterröcken, Kinderſeleidern Blousen, Morgenvröckeen, àn Jacegts

n Kragen, Reisemänteln ſeommen de Restbestände von der Vräh ihr S n
zu ganz ausser gewöhnlich billigen Preisen

zum Verſecref.

nur gute Qualitäten.

Hermann Hönicke,
e Auf die Scharufenster-Auustagen mache besondders aufmerlesem.

Wein Räumungs- Ausverkauf ist vesonders beachtenswerth, da sämmtliche Waaren von der Ietzten Saison und

Peke Leipziger Str.
(am Leipziger Thurm).

Handwerker-Meister-Verein.
Mittwoch, den 5. Jnli in der „Aktienbrauerei“:

VonIV. Abonnements-Concert. Kinclerfest.
Bei ungünſtiger Witterung 8 Tage ſpäter.

Anfang S Uhr. Der Vorstamcdl.

The Montanas.
ElIIa Vera.

The Carters.

Apollo Theater.
Direktion Fr. Wiehle.

T Vollſtändig neuer Juli-Spielplan. W
1. ſächſiſches

Komilker-Trio.
Carlo Liebe.

O. Maye.
A. Harvoth.

w

Mlümeoehner Conceerthaurs,
Heute Abend 8 Uhr

wie allabendlich
„Eine Woche in Oberbayern.“

Eintritt 25 Pfg- Grüß Gott! Rudolf Dietrich.

m MWinterg Warten
Zum Beſten der hieſigen „TVeriencolonien“ veranſtaltet der

Fecht- n. Wohlthätigkeits- Verein „Helbig“
Donnerstag, den 6. Juli, Abends 7 Uhr ein

Großes Sommerfeſt
bei prächtiger bengaliſcher Belenchtung.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorstand.

T Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt im Saal ſtatt. Wo

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.
Billets im Vorverkauf 15 Stck.

3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher o
Jasper und Köhler Pötsch
zu haben.

J Offene und geſuchte S

S Stellen m
Jnſpektoren,

Verwalter, Eleven, Hofmeiſter, Auf-
Gärtner, Kutſcher, Diener

ſucht für gute Stellen ſofort und 1. Oktb.
8848) Binuneweiss, Sternſtr. 8.

Jüngerer, tüchtiger Verwalter für
Rittergut per 1. Ang. geſucht. Nur
ſolide und gut empfohlene Lente
wollen ſich melden.

Landwirthſch. Beamteu-Verein,
Halle a. S., Leipziger Straſte 53.

Offene
Reiſeſtelle.
Eines der erſten Kaſſee-Grosso-

Geschäſte Leipzigs ſucht zum
baldigen Antritte einen tüchtigen, ge-
wandten, mit der Branche vertrauten
Reiſenden. Offerten sub L. 5603
durch G. L. Daube Co., Leipzig
erbeten. [8677Per 1. Auguſt wird ein verheiratheter
landwirthſchaftl. Buchhalter,
welcher auch etwas Hofgeſchäfte zu be
ſorgen hat und mit der dopp. Buchführung
verlraut, durchaus zuverläſſig und tüchtig
iſt, bei gutem Gehalt geſucht. Meldungen
nimmt Dir. Rich. Falkenberg, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 53 entgegen.

Rittergut Löbitz bei Oſterfeld (Bez.
Halle a. S.) ſucht zum 15. Juli oder
1. Auguſt einen verheiratheten

Gärtner.
Derſelbe muß im Gemüſebau bewandert
ſein und hat die Aufſicht über die
Waldungen und die Fiſcherei mit zu über

nehmen. (8807
Stallſchweizer

empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße.

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“.

Geübte fleißige

Zwicker
ſucht [8833Gotthard Enke, Schuhfabrik,

Zwenkan b. Leipzig.
1 gebild. Fränlein, 36 Jahr alt,

Pauline FlecKinger,
Neunhäuſer 3.

Land und Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, junge Mädchen zur
Erlernung d. Landwirthſchaft u. fein.
Küche erhalten Engagement durch

Pauline VFleckinger,
Neunhäuſer 3 am Markt.

Jg. Mädchen können unentgeltl. Küche

in gut. bürgerl. Küche perf. ſowie in
all. Zweig. d. Wirthſchaft, m. ſ. gut.
Atteſt., ſucht ſelbſtſtänd. Stelle durch

ſowie Oekonomie erlernen Frau. Anna
Vleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Landwirthinnen erh. b. 180--400 Mk.
Geh. ſofort, 1. Auguſt u. Oktober gute
dauernde Stellen durch Frau Anna

R Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.
Selbſt. Landwirthin ſucht ſofort Stelle

wo Hausfrau fehlt. Frau Anna
Fleckinger, Kl. Ulrichſtraße 8.
Eine in allen landwirthſchaftlichen

Arbeiten tüchtige, nicht zu junge

Wirthſchafterin
(Milch wird zur Stadt geſchickt) ſucht
zum 1. Oktober er. [8842
Domäne Dornburg a. S. bei Jena.

Zum 1. Oktober wird ein
ejunges Mädchen,

welches Luſt hat die Landwirthſchaft zu
erlernen, bei Familienanſchluß geſucht.
12 jährige Lehrzeit ohne gegenſeitige Ver-
agütigung oder 1 Jahr lernen u. 100 Mk.
Lehrgeld. Off. erb. unt. M. G. 1067
poſtlagernd Cönnern.,

Vermiethungen.

Laurentiusſtr. 1 iſt I. Etage, 5 Zim. u.
reichl. Zub. m. Gart. 550 1. Okt. z. verm.

Ludwig Wuchererſtr. 45
iſt die erſte Etage, 4 Stuben, 3 Kammern,
2 Küchen und Zubehör, getheilt oder im
Ganzen zu vermiethen. [883
Eine Wohnung
Lindenſtraſze Nr. 7, ſchönſte Wohnlage
der Stadt, Ausſicht Waiſenhausgarten,
I. Etage f. 525 Mk. p. 1. Oktober zu
vermiethen desgl. eine Wohnung
Steinweg 32 f. 360 Mk. Zu erfragen

Steinweg 32 im Laden.

Lindenſtraße 4
herrſch. halbe 3. Etage zum 1. Oktober zu
verm. Näheres Taubenſtr. 14, Comptoir.

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte I. t für1000 Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden und Kutſcher-
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Veſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow,X Wilhelmſtraße 4. (8821
Die vom Herrn Dr. med.

Schumann hisher innegehabte

Ober- Etage der Nagel'ſchen
Villa, Magdeburgerſtraße 29 zu

Trotha, iſt ſofort oder ſpäter
anderweit zu vermiethen.

Gebr. Nagel, Trotha.
Jn Ballenſtedt a. Harz iſt für den

Monat Juli eine vollſtändig eingerichtete
Wohnung von drei Zimmern, Küche
und Mädchenkammer, dicht am Wald ge
legen, für 20 Mk. wöchentlich zu vergeben.
Adreſſe: Frau Bethge, Grüneſiraße 35 b.

Heirath.
Ein Bauunternehmer, 30 Jahre alt,

wohnhaft in Thüringen, von angenehmem
Aeußern, ſucht die Bekanntſchaft einer geb.
Dame mit Vermögen zwecks baldiger
Heirath. Briefe m. g. Adr. werden nur
berückſichtigt. Offert. beförd. die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 8829. [8829

PJamilien-Nahrihten.

Die ſtandesamtlichen Bekanunt-
machungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.
Geburts- Anzeige.

Statt beſonderer Anzeige.
Die glückliche Geburt eines geſunden

Mädchens zeigen hocherfreut an

Dr. Bongardt u. Frau
Frieda geb. Rockstroh.

Carl sbu rg b. Arnswalde N.M,, den
3. Juli 1899.

Verlobt: Frl. Martha Kahlow mit Hrn.
Adolf Bannier (Magdeburg). Frl. Lina
Meyer mit Hrn. Guſtav Kochmann
(Magdeburg). Frl. Margarethe Haber-
mann mit Hrn. Gerichts Referendar
Alfred Biſchoff (Nordhauſen). Frl. Emma
Meiſch mit Hrn. Oskar Ströver (Pütz
lingen Nordhauſen). Frl. Eliſabeth
Steinbach mit Hrn. Joh. Herrmann
(Zeitz). Frl. Johanna Kober mit Hrn.
Hilfsgeiſtlichen Alfred Drechsler (Auer
lach i. V.-Rodewitſch i. V.). Frl. Marg.
Schäffer mit Hrn. Dr. phil. Otto
Ladendorf (Leipzig).

Verehel icht: Hr. Großh. Sächſiſcher
Kapellmeiſter Guſtav Gutheil mit Frl.
Marie Schoder, Großh. Sächſ. Hof-
ſängerin (Weimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Wilh.
Schmidt (Naumburg a. S.) Hrn. Landgerichtsſekretär H. Saaſe (Norhauſen).

Hrn. Max Striegler arg Hrn.
Guſtav Roſt (Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Oberlehrer Dr. A. Voigt (Han-
nover). Hrn. Fritz Wattrodt (Witten
becg). Hrn. S. Breslauer (Cöthen).

Geſtorben: Hr. Friſeur Friedr. Bernh.
Steinbach (Leipzig). Fr. Sophie Hempel
Eeipzig). Hr. Muſiklehrer Friedr. Wilh.
Anders (Leipzig). Hans Hallbauer
(L.-Gohlis)) Hr. Paul Kindt (Leipzig).
Fr. Bertha Vogel (Leipzig). Fr. Stadt
hauptkaſſenkontroleur Auguſte Möbius
(Naumburg). Fr. Chriſtiane Rein
hardt (Naumburg a. S.). Fr. Ww. Leyh

Hr. Poſtſchaffner a. D.
hriſtian Schwabe (Sangerhauſen). Fr.

Roſine Müller (Weißenfels). Hr. Fuhr-
werksbeſitzer Johann Chriſtoph Vollrath
t i. Th.). Fr. Frieder. Becherer
(Mühlhauſen i. Th.). Fr. Chriſtiane
Nordmann (Mühlhauſen i. Fritz
Tenner (Mühlhauſen i. Th.). Fr.
Marg. Sonnenſchein (Erfurt). Fr.
Marie Herber (Eilenburg). Hr. Schuh
machermſtr. Hermann Baum (Zeitz).
Hr. F. A. Wurm (Querfurt). Fr,
Louiſe Brömme (Cöthen). Hr. Steuer
mann Friedr. Aug. Fehſe (Elſter). Hr.
Errenmacher Auguſt Witzel (Lauter
erg).

Verwalter, 24 Jahre, im Rüben und
Rübenſamenbau erf., mit beſt. Ref., ſucht
Stellung zum 1. Auguſt oder ſpäter als

nuſpektor. Gefl. Off. u. Z. 8720 an die
xved. d. Halleſchen Zeitung erb. [8720

Geſucht per ſofort tüchtiger

Verwalter
auf ein Gut von 130 Morgen, Nähe von
Caſſel, 300 Mk., freie Station. Offerten
unter X. 794 an Maasenstein
Vogler A. -G-, Caſſel. 18849

Ein einfaches

Mädchen
wird zur Erlernung der Wirthſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung geſucht vom
Rittergut Molbitz bei Neuſtadt (Orla).

Empfehle mehrere ordentliche Mädchen
zum 15. Juli, 1. Auguſt und 15. Auguſt.
Frau Marie Wantzlöhen, Leipzigerſtr. 60.

Saubere Aufwartung für den ganzen
Tag geſucht. Zu melden bei Bäcker
meiſter Mich&ezis, Thomgſiusſtr.-9,

lager unſer hochverehrter Chef, der

Halle a. S., den 4. Juli. 1899

Nachruf.
Heute Morgen 9 Uhr verſchied nach kurzem, aber ſchwerem Kranken-

Kaufmann Herr Karl Werther
Mitinhaber der Firma H. Ch. Werther Co. hier.

Wir betrauern in dem Entſchlafenen einen wohlmeinenden und edeldenkenden
Vorgeſetzten und werden demſelben ſtets ein ehrendes Andenken bewahren.

Das Personal der Firma H. Ch. Werther Co.
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(Nachdruck verboten.

ie Rubinen von Rohilkund.
Roman von A. W. Marchmont.

„Die ganze ſcheußliche Verleumdung,“ fuhr Graf Montalt
fort, „ſoll nur dazu dienen, daß Mrs. Markham veranlaßt
wird, genaue Erkundigungen über meine Perſon einzuziehen,
und Sie hoffen dadurch in den Beſitz irgend eines kleinen
Punktes zu gelangen, den Jhre geſchickten, weißen Hände zu
Jhrem eigenen egoiſtiſchen Zweck verarbeiten können.“ Er ſchwieg,
kniff die Augen zuſammen und beobachtete das Mädchen zwiſchen
den Lidern hindurch.

„Nun, und ſagte Deſſie ruhig.
„Sie ſuchen Andere, das heißt, in dieſem Falle mich, da,

wo Sie ſelber ſtecken. Jhr Leben, jung, wie Sie ſind, birgt
Geheimniſſe, die Sie den Blicken Anderer ſelbſt Jhrem
Bräutigam, entziehen möchten, und Sie vermuthen nun, daß
ich mit meinen reiferen Jahren höchſtwahrſcheinlich in derſelben
Lage bin. Da irren Sie jedoch. Jch glaube nicht, daß ſelbſt
Jhre ſcharfen Augen in meiner ganzen Vergangenheit einen
ſo häßlichen Fleck finden können, daß er Jhren Anforde-
rungen auch nur annähernd genügen dürfte. Trotzdem und
obgleich mir keinerlei Nachforſchungen irgendwie ſchaden
könnten, wünſche ich dieſelben nicht. Es geht mir da ganz
ſo, wie anderen jungen Männern auch.“ Wiederum eine
Pauſe.

„Nun, und drängte Deſſie.
„Nachforſchungen würden Niemand etwas nützen, vor Allem

aber Jhnen ſelbſt nicht, Miß Merrion. Sie würden nicht
genug finden, um uns zu trennen. Jch liebe meine Braut, ſie
liebt mich, und, was noch mehr iſt, ſie vertraut mir, wie ich
ihr vertraue. Das Buch meines Lebens hat keine einzige Seite
aufzuweiſen, die ich ihr vorzuenthalten brauchte, ein Wort von
mir würde genügen, auch den leiſeſten Zweifel in ihr zu be
ſeitigen. Das ſagt mir mein Herz. Sie aber, Sie werden
Jhr Spiel verlieren und mit ihm die Freundſchaft Jhrer
Gönnerin, ihre Hilfe, ihr Geld Alles. Sie müſſen das
ſelbſt einſehen. Wie könnten Sie auch die Freundin eines
Paares ſein, das Sie in boshafter Weiſe zu trennen ver
ſuchten

„Das iſt mir klar ſagte Deſſie, als er wieder
ſchwieg.

„Schließen wir Drei alſo den Bund warmer Freund-
ſchaft, wie Dora es ſelbſt wünſchte. Jch denke, Sie werden
dabei am beſten fahren an mir wenigſtens ſoll es nicht
fehlen.“

„Am beſten fahren Wie ſoll ich das verſtehen?“
„Jch bin von Natur aufrichtig, und wir ſind allein. Nun

denn, ich liebe nicht, daß derartige Zweifel das Ohr der Frau,
die ich liebe und zu heirathen gedenke, erreichen, ich will auch,
um Anderer willen, ſolche Nachforſchungen vermeiden. Wenn
Sie daher einverſtanden ſind, die Sache in meinem Lichte zu

betrachten, ſo ſollen Sie mich zu irgend welchem gerechten Zu
geſtändniß bereit finden, ſobald ich verheirathet bin.“

Das war klar geſprochen, Deſſie aber noch nicht klar genug.
Sie zog die Brauen zuſammen, als ob ſie nachdächte, und ſagte
nach einer Weile langſam und zögernd

„Wie kann ich wiſſen, wozu Sie ſich verſtehen würden, und
wer bürgt mir dafür, daß Sie auch Jhr Wort halten

„Sie dürfen eine Summe bis zu fünftauſend Pfund für
irgend einen wohlthätigen Zweck beanſpruchen.“

Nun war kein Zweifel mehr. Zornige Röthe ſtieg in des
Mädchens Geſicht, ihr Herz klopfte zum Zerſpringen, ſie neigte
ſich nieder, um ſeinem forſchenden Blicke zu entgehen. Noch
kämpfte ſie, ihre Faſſung wiederzuerlangen, da wurde die Thür
heftig geöffnet und Mrs. Markham ſtürmte herein.

„Jch dächte, Jhr hättet nun Zeit genug gehabt, Euch
gründlich kennen zu lernen,“ ſagte ſie lachend, „Du mußt meinen
Godefroi nicht ſo lange für Dich allein beanſpruchen Deſſie,
ſonſt werde ich eiferſüchtig. Nun, wie iſt's gegangen Jhr
fragender Blick heftete ſich auf das Mädchen, das ſeiner Er
regung immer noch nicht Herr geworden war.

„Oh, wir haben uns ſehr anregend unterhalten,“ nahm
der Graf für ſie das Wort, indem er Doras Hände ergriff und
küßte. „Jch glaube, wir werden einander mit der Zeit ſehr
gut verſtehen und die beſten Freunde werden. Aber Du ſtrahlſt
ja förmlich, meine Dora, und ich fürchtete ſchon, Du wäreſt
krank. Mir ſcheint, daß ſelbſt Krankheit Deine Augen nicht
trüben Deine Wangen nicht bleichen, Deine Schönheit nicht
verdunkeln kann!“

Deſſie ſah, wie die Freundin vor Freude über dieſes Lob
heftig erröthete. Ach, wie gern hätte ſie auf der Stelle ge
ſprochen, hätte Alles erzählt, aber ſie fürchtete, damit einen ver-
frühten, unüberlegten Schritt zu thun, und ſchwieg.

Das dunkle Auge des Mannes leuchtete in Triumph auf

V.

Es zeigte ſich bald, daß Deſſie in dem Grafen einen er
bitterten Feind erhalten hatte, der vor keinem Mittel
zurückſchreckte, wenn es galt, Hinderniſſe aus dem Wege zu
räumen.

Die zweideutigen Beziehungen zu dem Manne, in die ſie
durch Mrs. Markhams plötzliches Eintreten gedrängt worden
war, widerten das Mädchen an; ſie konnte die Gelegenheit zu
einer offenen Ausſprache kaum erwarten. Eine ſolche fand ſich
indeſſen vor der Hand nicht. Nachdem der Graf ſich verab-
ſchiedet hatte, gingen die beiden Damen nach oben Mrs. Mark
ham vertauſchte das zierliche Neglige mit einem eleganten
Promenadenkoſtüm und beſtürmte dabei Deſſie mit Fragen über
ihre lange Unterhaltung, die das Mädchen oft ſehr ſchwer zu

beantworten fand. W
„Du glaubſt nicht, wie ich mich freue, daß er Dir nun

beſſer gefällt. Du kannteſt ihn eben nur noch nicht! Nicht
wahr, nun ſagſt Du doch ſelbſt, daß er der netteſte, beſte Menſch
von der Welt iſt
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„Aber Dora, das wäre doch zu viel von mir verlangt!“
„Ja, ja, da haſt Du recht. Aber ſehr nett iſt er doch,

nicht wahr
„Dieſes Attribut möchte ich hier auch nicht gerade an

venden!“ parirte Deſſie lächelnd.
„Nun, welches denn ſonſt
„Siehſt Du, Dora, dazu kenne ich ihn doch nicht gründlich

genug. Frage mich in acht Tagen wieder darnach.“
„Wozu hatteſt Du denn übrigens Deinen Hut aufgeſetzt?

Wollteſt Du ausgehen forſchte die Wittwe plötzlich, Deſſie
ſcharf fixirend.

„Ja, eigentlich hatte ich die Abſicht,“ erwiderte Deſſie
ruhig.

„Was, mit Graf Montalt?
hingehen

„Jch habe doch nicht geſagt, daß ich gerade mit dem
Grafen ausgehen wollte,“ war Deſſie gezwungen, ausweichend
zu antworten. „Du weißt, daß ich mich meiſt ſelbſt bediene.
Jch ſetze bald einmal den Hut auf und laufe nach der Poſt
oder beſorge ſonſt irgend einen kleinen Ausgang.“

„Aber Du konnteſt doch nicht mitten in der Unterhaltung
mit Godefroi davonlaufen? Jch verſtehe Dich nicht, Deſſie,
ſprich deutlicher

„Was für ein verwundertes Geſicht Du machſt, Dora!
Kannſt Dir nicht denken, warum ich meinen Hut mit hinunter
genommen habe, ſtatt ihn oben laſſen Witterſt ein Geheimniß
dahinter? Ja, ſiehſt Du, den Gefallen kann ich Dir nicht
thun, da irrſt Du!“ Sie lachte, ſchlang die Arme um die
Freundin und küßte ſie. „Aber komm, laß uns jetzt ver
nünftig reden, Dora; weißt Du, daß ich Dich nun bald
verlaſſen muß? Zu Hauſe warten Berge von Arbeiten auf
mich

„Davon kann keine Rede ſein. Sprich nicht davon. Weißt
Du, was ich vorhabe Jch laſſe Dir ein kleines Studirzimmer
einrichten, und Du kommſt auf ein paar Wochen zu mir.
Niemand ſoll Dich in Deiner Arbeit ſtören, Du ſollſt ganz Dein
eigener Herr ſein, auch einen Hausſchlüſſel haben, wenn Du
willſt. Sprich ja, Deſſie. Tom Cheriton kann Dich ja hier
ebenſo gut beſuchen, ich möchte gern, daß er und Godefroi Freunde

würden, Du darfſt es mir nicht abſchlagen, ich laſſe Deine
Sache holen.“

„Jch werde kommen, aber auf wie lange, das weiß ich ſelber

noch nicht,“ ſagte Deſſie nach kurzem Bedenken. „Laß mich jetzt
fort, Dora, damit ich meine Vorbereitungen treffe.“

„Du meinſt, Tom aufſuchen,“ lachte die Wittwe. „Aber
ſieh, nun haſt Du mir doch noch nicht erzählt, worüber Du Dich
mit Godefroi unterhalten haſt, und ich möchte es doch ſo gern
wiſſen.“

„Das ſollſt Du auch, Dora, ſobald ſich eine paſſende
Gelegenheit dazu findet; aber jetzt muß ich fort.“

Deſſie eilte heim, froh, anf dieſe Weiſe allen ferneren
Fragen vorläufig entronnen zu ſein. Jnzwiſchen war ſie ſich
auch über ihre nächſten Schritte klar geworden Tom ſollte Alles
erfahren und um ſeinen Rath befragt werden. Zu ihrer großen
Enttäuſchung fand ſie jedoch in ihrer Wohnung eine Karte vor,
worin ihr Mr. Cheriton mittheilte, daß er gezwungen ſei, ſofort
zu verreiſen. Sie las:

„T. D. (Theuerſte Deſſie)!
Unſere Herzen ſollen vom bittren Kelch der Trennung

koſten! Habe ſoeben ein Telegramm erhalten, daß der Onkel
krank iſt und mich in ſeiner Rauchhöhle Du weißt doch, was
ich meine haben will. Eine nette Ausſicht! Aber 's hilft
Alles nichts, ich muß gehen, muß ſogar meine ſchönen Prozeſſe
im Stich laſſen. Jch glaube ja nicht, daß es ſchlecht mit ihm
ſteht, und wills auch nicht hoffen, aber der liebe Junge iſt

Aber, wo wolltet Jhr denn
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immer ſo gut gegen mich geweſen, daß ich ihn um keinen
Preis enttäuſchen möchte. Jch ſchreibe Dir morgen vom „Linden
hof“ aus. Wenn Du brav biſt und mir recht hübſche Briefe
ſchickſt, will ich auch mein Möglichſtes thun, damit das kleine
Kompagniegeſchäft, von dem wir heute Nachmittag ſprachen, bald

ir Gang kommt.
Jmmer der Deine

S Tom A. A.“Dieſe Jnitialen ſtanden für „Tom Ganzallein“, eine Be
zeichnung die das liebende Paar bei Dickens gefunden und
ſeitdem adoptirt hatte.

Welch unwillkommene Botſchaft! Warum mußte aber auch
der Onkel gerade jetzt erkranken, jetzt, wo ſie Toms Rath und
Hilfe am wenigſten miſſen konnte. Seit der Unterredung mit
dem Grafen war ihr Muth und das Vertrauen auf ihre eigene
Kraft bedeutend geſunken. Sie wußte ganz genau, daß ſie recht
hatte, wußte, daß ihre Waffen die ſtärkſten waren, und dennoch

hatte ſie ſich ſchlagen laſſen. Ein unbeſtimmtes Gefühl warnte
ſie vor dem Manne; ſie fürchtete ihn und ſchreckte davor zurück,
den Kampf mit ihm allein aufzunehmen.

Es hatte in ihrer Abſicht gelegen, Tom ſofort mitzutheilen,
was er aus ihrer Vergangenheit wiſſen ſollte, und dann ge-
meinſam mit ihm gegen den Grafen vorzugehen.

Dieſer Plan war nun vor der Hand vereitelt worden es
blieb ihr weiter nichts übrig, als Toms Rückkehr abzuwarten.
Nicht aber durfte der Graf noch länger in der Meinung
bleiben, daß ſeine Beſtechungsverſuche gelungen, daß ſie willens
ſei, das Glück ihrer Freundin eines Vortheils wegen zu opfern.
Das ſollte er ohne allen Aufſchub wiſſen und zugleich veranlaßt
werden, Doras Haus zu meiden.

Zunächſt ſchrieb ſie an ihren Bräutigam. Sie theilte ihm
mit, daß ſie eine Einladung ihrer Freundin für die nächſten
Tage angenommen habe, und forderte ihn auf, ſo bald wie
möglich nach London zurückzukehren, da ſie ihn in einer
wichtigen Angelegenheit, den Grafen betreffend, um Rath fragen
möchte. „Jch habe da eine wichtige Entdeckung gemacht,“
ſchrieb ſie, „und weiß nicht, wie ich mich dazu ſtellen ſoll, um
keinen Fehler zu machen wie Du wohl ſelbſt fürchten wirſt.
Wenn Du mich vor einer gefährlichen Jntrigue bewahrt ſehen
willſt, ſo komm und hilf.“

Kurze Zeit darauf begab ſie ſich auf den Weg nach South
Kenſington. Jhre Gedanken waren fortwährend mit dem
Grafen beſchäftigt; wieder und immer wieder machte ſie ſich
genau klar, wie ſie ſich ihm gegenüber verhalten, was ſie zu
ihm ſagen wollte. Eben im Begriff, in Edgecumbe Square
einzubiegen, wo Doras Villa ſtand, gewahrte ſie den Mann,
der, von der anderen Seite kommend, das Gleiche that. Sie
beſchleunigte ihre Schritte, ging an dem Hauſe vorüber, ihm
entgegen und redete ihn kurzweg an.

„Jch möchte einige Worte mit Jhnen reden, Herr Graf!“
„Stehe ganz zu Dienſten, gnädiges Fräulein, befehlen Sie

über mich,“ entgegnete der galante Mann, indem er, ſich ver

beugend, den Hut zog. „Wollen wir dort im Park auf-
und abwandeln oder würden Sie einen anderen Ort vor-
ziehen

„Laſſen Sie uns hier zur Sache kommen,“ ſagte das
Mädchen kalt. „Jch möchte Jhnen nur ſagen, daß ich nicht
daran denke, Jhr ſchändliches Anerbieten anzunehmen. Wenn
ich Sie heute früh ausreden ließ, ſo geſchah es nur, um zu
ſehen, wie weit Sie gehen würden. Und laſſen Sie ſich warnen:
Jn dem Augenblick, wo Sie es wagen, Mrs. Markhams Haus
wieder zu betreten, werde ich meine Anklage gegen Sie er
heben.“

(Fortſetzung folgt.)

-5MJAMAAT-öä.OÄX.
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Weg des Wales anzeigt. Nach der Exploſion iſt es bald mit
(Nachdruck verboten.) ſeinem Leben vorbei; das Thier wird mit Seilen am Schiffe

l chj d befeſtigt, und dann geht es fort zur Station, wo die Abſpeckungfe Wa iſt jagd. Mord und weitere n Je r tion keiwedwegei ittſommerbild aus dem höchſten Norden. Ein idylliſcher Aufenthalt iſt ſo eine Station keineswei S tet f vwchſt Schon der Anblick der halb abgeſpeckten oder gänzlich ſkelettirten

ld Von Rolf Larſen. on der A g tenß rat; Thiere iſt nichts für zarte Nerven. Dazu herrſcht in der nächDie Reize des hohen Nordens, die landſchaftlichen Schön ſten Umgebung des Stationshauſes ein durch die Miſchung des
heiten, welche ſich dort ergeben, wo ſich das hohe Gebirge in Geruches von Thran, verbranntem Fleiſch und den modernden
ſteilem Abfalle in Hunderten von tief eingeſchnittenen Fjorden Reſten ekelhafter Geſiank, der geradezu drechenerregend wird,
mit dem ewig bewegten Weltmeer vermählt, locken alljährlich wenn man die Auskochräume der Anſtalt betritt.
viele Tauſend deutſche Reiſende in das Land der Mitternachts- In früheren Zeiten betrachtete man nur die Barten des

nd ſonne, in das nördliche Norwegen. Der Touriſt, der dort über Wales ſowie den Speck und den aus der Leber ausgekochten
Tromſö zur äußerſten Landmarke Europas, dem Nordkap, und Thran als werthvoll und ließ den Reſt des Leichnams ins

ich weiter darüber hinaus bis zu dem am Varanger Fjord gelegenen offene Meer treiben. Heute ſchätzt man aber auch das Fleiſch,
nd Vadſö oder gar gegen Archangel zu fährt, befindet ſich auf den aus welchem ein ausgezeichnetes Düngermehl gewonnen wird
i Jagdgründen des Walfiſchfanges, und ſelten verſäumen es die und ſelbſt die Knochen dienen dem menſchlichen Nutzen, indem7 Jergnügungsdampfer, die eine oder andere der ſich in langer in aus ihnen Gartenmöbel und vielerlei andere Geräthſchaften

ne Reihe an den Küſten hinziehenden Walfangſtationen anzulaufen. macht.
cht Auch der deutſche Kaiſer hat als faſt alljährlicher Gaſt in dieſen Weit aufregender als die Jagd mit dem Dampfer und der
och borealen Gewäſſern ſchon wiederholt einer Walfiſchjagd bei übrigens erſt im Jahre 1867 von G. Cordes in Bremerhaven

gewohnt, die zwar kein Sport, ſondern ein mehr oder minder erfundenen Harpunirkanone iſt die Jagd in Booten, welcheite Gewinn bringender Erwerbszweig iſt, nichtsdeſtoweniger noch heute dort betrieben wird, wo der Mangel an nahen Feſt
h aber ein an Aufregungen reiches Schauſpiel iſt, welches keiner ländern und Jnſeln die Anlage von Stationen unmöglich macht,

je vergeſſen wird, der demſelben beizuwohnen einmal in der alſo namentlich in den Meeren um den Südpol. Man ver
a ſich wendet zu dieſem Zwecke eigene Walfiſchfänger, große Schiffe,e Die Walfiſchjagd in den genannten Gegenden hat ſich zu welche für eine vielmonatliche Reiſe ausgerüſtet ſind, die ſich
einem regelrechten Großbetrieb ausgebildet. Jede Fangſtation manchmal auf 2 bis 3 Jahre ausdehnt.
verfügt über ein Fabrikgebäude ſammt Nebengebäuden und über Sowie vom Maſte des hin und herkreuzenden Schiffes

es einen oder mehrere kleine Dampfer, welche ſelten über 20 Meter die Meldung herunterkommt, daß in irgend einer Richtung die
n. Länge haben, außerordentlich breit ſind und ſich weniger durch Wale blaſen man b ezeichnet damit das fontainenartige Aus
ung ihre höchſtens bis zu 10 Knoten betragende Geſchwindigkeit, werfen des in den Rachen der Thiere eingedrungenen Waſſers

als durch geräuſchloſes Fahren und große Steuerfähigkeit aus durch die mitten oben auf dem Kopfe befindlichen Naſen oder
zeichnen. Die meiſten Fangdampfer ſind ſchwarz angeſtrichen Spritzlöcher bemächtigt ſich eine ungeheure Aufregung der Mann

en. und mit einem oder zwei Maſten montirt, welche ein Faß oder ſchaft des Schiffes. Die Jagdboote, flache kielloſe und breite
ißt einen Korbh aus Rohrgeflecht tragen, in dem ſich S Mann Fahrzeuge von großer Manoövrirfähigkeit, deren ein Walfiſch

auf Jpoguck befindet. Das Verdeck ragt nur wenige Zug über fänger mindeſtens 4 Stück zu beſitzen pflegt, werden ausgeſetzt.
Wien r e a wriet der m Wit fordern Jedes Boot iſt mit einem Harpunier, einem Steuermann undm abgerundet iſt, auf einer Plattform die Harpunenkanone. Dieſe vier Ruderern beſetzt welche in bewunderungswürdiger Weiſe

ten iſt ein auf einer feſten Lafette ruhendes kurzes Rohr, welches leicht darauf eingeübt ſind. auch ohne Befehl zuſammen zu arbeiten
vie nach allen Seiten und nach unten und oben verſtellbar iſt und nd die richtigen Maßregeln von ſelbſt zu ergreifen. In
er zuerſt die Pulverladung und ſodann die etwa 19 Meter lange wenigen Augenblicken iſt alles bereit und fort geht es in der
en Harpune aufnimmt. Nur der rückwärtige Theil der eiſernen Richtung, in welcher die Wale geſichtet wurden. Unter den

Harpune, welcher genau cylindriſch den inneren Dimenſionen Fanggeräthen ſind die Harpunen und das etwa 600 bis 800n des Rohres angepaßt iſt, befindet ſich in dem letzteren. Das Meter lange Seil die wichtigſten. Letzteres liegt in ſorgfältigen
r Mittelſtück der Harpime, welches aus dem Rohre herausragt, ſpiraligen Touren aufgerollt auf Deck und iſt an einer Harpune
ſt. beſteht aus parallelen eiſernen abgeflachten Stäben, zwiſchen befeſtigt, welche der Harpunier aus möglichſt geringer Entfer
en un ſagen fraer m von der Zum An e 2 ele nung, keinesfalls auf mehr als 4 bis 5 Meter, oft aber durch

öhrs befindet. In dieſem befindet ſich nun ein eiſerner Ring, direktes Anfahren an den Wal in dieſen hineinſtößt oder wirft
der hin und hergeſchoben werden kann und an welchem das Nach dem Wurf treiben die Ruderer ſofort das Boot mit allers etwa Zoll ſtarke T au feſt angeknüpft iſt. Am vorderen Ende Macht rückwärts, denn jede Bewegung des Thieres, bei welcher

em des Mittelſtückes befinden ſich ferner 4 durch Scharniere befeſtigte es dem Boote zu nahe käme, würde das lehtere jerſchmettern
ſich I derhal m. Welche vor dem Schuſſe der Harpune u r und deſſen Jnſaſſen der wäſſrigen Tiefe überliefern. Der ge-
zu nern T rege ſich 51er Aofpreizen. ſawie die troffene Wal taucht ſofort unter und würde das Boot mit ſich

Harpune unter die Rippen des Wales eindringt. Noch weiter ziehen, wenn man ihn nicht ſo viel Leine nachlaufen laſſen
are nach vorn befindet ſich in dem dort runden Harpunenſchaft eine würde, als nöthig iſt. Geht die Leine des Bootes zu Ende ſo
z Höhlung, in. der eine mit Nitroglyzerin gefüllte Glasröhre muß ſchleunigſt diejenige eines anderen Bootes angeſplißt werden
Sie angebracht iſt welche beim Seffnen der Widerhaken zerbricht oft iſt aber dazu keine Zeit mehr und man muß die Leine aus-
hm In Folge deſſen läuft der Sprengſtoff aus und bringt die laſſen und die erhoffte Beute iſt mit dem Fanggeräth auf

davor dicht an der Spitze angeſchraubte Sprenggranate zum Nimmerwiederſehen verſchwunden. Jm günſtigen Falle aber
e e t Den ne in e i n beginnt der Wal der dellecht 200 bis 306 Maler 9 Waſſere erſ i hen de Kuge e g hinabgetaucht iſt, nach einer zwiſchen 10 und 30 Minuten

Sie loſe T neben dem Geſchütz auf der Plattform, während variirenden Zeit Luftmangel zu verſpüren. Er beginnt aufzu-
er der größte Theil, viele Hundert Peter ſaatign ſ uf ſteigen, und da man aus der Richtung der Leine den Punkt,
uf großen eiſernen Frammeltz aufgerollt iſt. um leicht abzulanſen, wo er an der Oberfläche erſcheinen wird, annähernd beſtimmen

wenn Has getroffenen ind Don heftigem Schmerz geveinigte kann, eilt ein zweites Boot nach dieſer Gegend, um den Walor Rieſenthier mit Schnellzugsgeſchwindigkeit in die Tiefe raſt und im Augenblicke des Auftauchens, wo er ſchnell nacheinander
Kräften den Dampfer auf der Oberfläche einige Male athmet, aufs neue zu harpuniren. Da er aus

v nach KTeareiſſt t ſion t ö Luftmangel nicht ſofort wieder auf längere Zeit tauchen kann,icht Es iſt begreiflich daß die Erploſi on im Jnnern des Körpers e r an Aer rer e de ſorkiuſchiepen nun hebt eine
furchtbare Verletzungen ind Herreißungen hervorbringt n tolle Fahrt an, vorn der pfeilſchnell davoneilende Wal undW d hier ein viel ſhnelleres Ende et als i r früner hinterdrein gezogen die Boote. Oft dauert dieſe raſende Fahrt
üblichen Jagdmethode bei welcher oft Stunden vergingen, ehe ſtundenlang, bis der ermattete Wal endlich das Rennen aufgiebt

en: dem abgematteten Thiere durch viele weitere Harpunirungen und die Beote an ſich herankommen läpt, deren Seman nung
aus der Garaus gemacht werden konnte. Jmmerhin vergehen vom ihm entweder mit Lanzenſtichen oder mit Sprengkugelſchüſſen
er Fleun deihe des rerege ben n das Gang d aus beſonders dazu konſtruirten Gewehren das Ende bereitet.

we S 9 5 C 4kommen im welche die aufregendſten der ganzen Jagd ſind. Jnzwiſchen iſt auch das Schiff herangekommen; der Wal

Schon die durch den Schuß bewirkte Wunde iſt ſo groß, daß fiſch wird ſteuerbordsſeitig am Schiff befeſtigt, und nun beginnt.
der dem Körper entquellende Blutſtrom in Form eines langen da man keine Verarbeitungsſtationen 8 n r
rothen Streifens auf der Waſſeroberfläche den unterſeeiſchen ſpeckens in langen über meterbreiten Streifen wir p
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von dem Rieſenkörper abgeſchält und an Deck gewunden, zer-
kleinert und in rieſige Keſſel geworfen, wo ſofort das Thran-
kochen beginnt. Als Feuerungsmaterial benutzte man früher
meiſtens Holz, während man ſich dazu En ausſchließlich der
nach. dem Ausbraten übrig bleibenden Speckreſte bedient, in
welchen noch Fett genug iſt, um den ganzen Speck auszukochen.
Vom Kopfe nimmt man noch die Barten oder bei anderen
Walfiſchgattungen die Zähne, für das Fleiſch aber hat man bei
dieſer Verarbeitung des Wales keine Verwendung und überläßt
den übrigen Cadaver einfach dem Spiele der Wellen.

Der Werth eines erbeuteten Fiſches richtet ſich natürlich
nach deſſen Größe, die bei den verſchiedenen Arten ſehr ungleich
iſt. Von den großen Arten des Grönlandwales und Potfiſches,
welche früher ausſchließlich Jagdobjekt waren, brachte das
Exemplar dem Jäger oft einen Nutzen von 15 000—40 000 M.,
alſo jeder Walfiſch ein Vermögen. Seitdem dieſe Thiere aber
durch den ſchonungslos gegen ſie geführten Vernichtungskrieg
immer ſeltener geworden ſind, werden in den nördlichen Meeren
zumeiſt die kleineren Finwale gejagt, die je nach Größe einen
Erlös von 800--5000 Mark ergeben. Auch den noch kleineren
Buckelwalen wird bereits nachgeſtellt. Relativ häufig ſind die
größeren Wale noch in den Südpolarmeeren; aber auch hier,
wo die Entdeckungen von Land durch die r
reiſen nach langem Stillſtand in ein neues Stadium getreten
ſind, dürfte die Ausrottung raſch vorwärts ſchreiten.

Der Wal gehört zu den Thieren, welche dem menſchlichen
Erwerbstrieb früher oder ſpäter unrettbar zum Opfer fallen.
Ein günſtiger Treffer und 30 000 kg Speck und 1600 kg Fiſch
bein ſind die Beute des glücklichen Jägers. Man ſucht jetzt
durch Strafbeſtimmungen die Thiere vor der gänzlichen Aus-
rottung zu ſchützen, indem man z. B. in Norwegen eine Schon-
zeit eingeführt und das Tödten der Thiere innerhalb einer Zone
von zwei Meilen von der Küſte verboten hat. Wenn aber die
auf die Uebertretung dieſer Beſtimmung geſetzte Strafe in Nor
wegen 3000 Kronen, in Rußland aber gar nur 25 Rubel be
trägt, ſo verwandelt ſich die Strafe in eine Geld koſtende
Licenz und der Geſetzeszweck iſt verfehlt.

egen Ende des Mittelalters und zum Beginn der Neuzeitlag der Walfiſchfang faſt ausſchließlich in den Händen der e

tüchtigen Normannen und Basken; im 17. und 18. Jahrhundert
bemächtigten ſich Engländer und Holländer der Jagd. Auch
Friedrich der Große ließ Schiffe zu dieſem Fang ausrüſten.
Trotzdem hat der Walfiſchfang in der deutſchen Rhederei nicht
recht heimiſch werden können und verhältnißmäßig ſelten verläßt
ein deutſches Schiff zu dieſem Zweck die Nordſeehäfen.

Jetzt ſind es hauptſächlich die Amerikaner, die dem Fang
obliegen. Daß es ſich dabei um große Werthe handelt, geht
aus einer Statiſtik von Scammon hervor, der den Werth der
von 1835-1872 gefangenen Wale auf 272 Millionen Dollar,
alſo weit über eine Milliarde Mark, berechnet.

Freilich kommen dabei auch viel Verluſte an Schiffen und
Menſchenleben vor, und oft iſt der Spruch aus den Zeiten der
alten Hanſa nur zu berechtigt: „Viſcherie Lotterie!“

Allerlei.
Ueber Ernte- Ameiſen theilt G. H. Byran der „Nature“

folgende Wahrnehmung mit. Im Frühling 1878 beobachtete er
zum erſten Male einen offenbaren Mangel an Verſtand bei Ameiſen,
die die kleinen Früchte der Platane (Platanus orientalis) in einem
der Baumgänge Mentones einſammelten. Als er im Mai d. J. die
Riviera wieder beſuchte, konnte er ſehen, wie die Ameiſen noch immer
dasſelbe ungeſchickte Verfahren unter den Planeten nicht nur in
Mentone, ſondern auch in Hyères und Alaſſio befolgten. Man kann
die Platanenfrüchte mit einem Sonnenſchirm vergleichen, an dem die
Stangen durch einen Schopf langer Haare vertreten ſind. Dieſe
Haare entſpringen von dem unteren oder ſchmaleren Ende des Frücht-
chens, während das obere breitere Ende häufig von den Reſten des
Griffels überragt wird, der den Handgriff des Schirmes bildet. Man
ſollte natürlich glauben, daß die Ameiſen, wenn ſie den Eingang des
Neſtes erreichen, die Früchte ſo hineinſchieben, wie man einen Schirm
in einen Ständer ſtellt, alſo ſo, daß die Haare aurwärts gerichtet
ſind. Dies würde verhältnißmäßig leicht ſein, da ſich die Haare
rund um die Frucht legen und kein Hinderniß bieten. Aber anſtatt
dies zu thun, geben ſich die Ameiſen die Mühe, die Früchte umzu-
drehen und verſuchen dann, ſie an dem Schirmſtiel hinein zuziehen,
wobei die Stangen nach unten gerichtet ſind und gegen die Räuber
des Eingangsloches ſtoßen. Eine Menge Zeit und Kraft wird von
den Ameiſen damit verſchwendet, daß ſie an den Früchten zerren und
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ſich an ihnen abarbeiten, um ſie hineinzubringen und ſehr oft müſſen
zahlreiche Ameiſen, die Laſten herangeſchleppt haben, am Ein-
gange warten, bis die Reihe an ſie kommt. Der beträchtliche Haufen
von Haaren außerhalb des Neſtes beweiſt, daß die Ameiſen, nachdem
ſie ſich alle dieſe Mühe gemacht haben, die Haare entfernen. Niemals
ſah Bryan, daß die Ameiſen eine Frucht mit den Haaren aufwärts
in ihre Neſter ſchleppten. Seine Beobachtungen zeigten dreierlei
erſtens, daß die Ameiſen nicht das geeignete Verfahren gelernt
haben, um die Früchte bequem in die Neſter zu bringen zweitens,
daß dieſer augenſcheinliche Mangel an Intelligenz nicht auf die
Ameiſen an einem beſtimmten Ort beſchränkt iſt, ſondern allein an
der Riviera beobachteten Ameiſen, die Platanenfrüchte einſchleppen,
eigen iſt; und drittens, daß die Ameiſen ein einziges und kein
anderes Verfahren für die Einbringung der Ernte kennen. Dieſe
Beobachtungen ſprechen ebenſo wenig wie die im vorigen Jahre ver
öffentlichten Verſuche A. Bethes für die herrſchende Anſicht von
dem hohen Verſtande der Ameiſen, die nach Lubbock ſogar auf der
Se der Intelligenz dem Menſchen am nächſten ſtehen
ollen.

Ein zahmer Storch iſt, wie die „Köln. Volksztg.“ mittheilt,
ſtändiger Gaſt in dem Hotel „Zur ſchönen Ausſicht“ zu Höchſt a. M.
Er ſtammt aus dem benachbarten Soſſenheim, wo er vor zwei
Jahren aus dem Neſte fiel und künſtlich genährt und großgezogen
wurde. Er geht in den Gängen, Höfen und im Garten umher,
ſtolzirt ungenirt zwiſchen den Gäſten dahin, ſchreitet beſonders gern
über die Grenzmauer des Gartens und genießt die ſchöne Ausſicht
auf den Main und das jenſeitige Gelände. Einmal machte er auch
dorthin einen Ausflug, kehrte aber ſogleich wieder in ſein Heim zurück.
Seine beſten Freunde ſind die Hunde des Hauſes, mit denen er
ſtundenlang poſſirlich ſpielt. Seine Feinde ſind Kinder, die er gar
nicht leiden mag er kehrt gegen ſie ſofort den Schnabel. Er ver
wundet jedoch keines, ſondern hält immer kurz vor dem Angriffs
objekt ein. Sein Haß gegen Kinder rührt daher, daß ſie ihn öfters
geneckt haben. Er fraß anfangs nur Fiſche und verſchmähte ſogar
das National- Gericht ſeiner Zunft, nämlich Fröſche. Jetzt frißt er
ſie gern, nährt ſich aber nach wie vor meiſt von Fiſchen. Von den
Gäſten ihm zugeworfene Speiſereſte, Haut, Knochen, Käſe 2c., nimmt
ec in ſeinen Schnabel, läßt ſie jedoch unverzehrt wieder fuallen.
Manchmal ſteht er ſo unbeweglich da, daß der eintretende Gaſt
meint, er ſei aus Gips künſtlich hergeſtellt. Der Ruf des Beſitzers:
„Jakob! Jakob!“ weckt ihn aus ſeiner ſtarren Ruhe, er ſchaut neu
ierig um ſich und ſchreitet mit ſeinen großen Beinen aus. Jn der

aſchküche und an der aufgehängten Wäſche macht er ſich ebenfalls
gern zu ſchaffen, er zupft an letzterer hin und her und macht ſich Zeit
vertreib. Wo etwas los iſt, erſcheint er als ſachverſtändiger Zuſchauer.
Mit dem Hauſe iſt er unzertrennlich verbunden auch im Herbit og
es ihn nicht nach Süden. Kälte können die Störche ziemlich gut
vertragen wie bekannt, kehren ſie oft ſchon Ende Februar in Schnee
und Eis zurück. Nur der Mangel an Nahrung ſcheint ſie fortzu
treiben. Da es unſerem Jakob aber nie an Nahrung gebricht, ſo
bleibt er klugerweiſe zu Hauſe. Das Thier iſt ſchön und groß ge
wachſen. Bau und Gefieder ſind fehlerlos.

Vom Hüchertiſch.
Unter dem Titel „Die deutſchen Nordſee-Bäder 1899“

hat der Verband deutſcher Nordſeebäder einen Leitfaden herausgegeben,
der der Aufmerkſamkeit unſerer Leſer aufs Neue angelegentlichſt em
pfohlen ſei. Schon an ſich bietet nämlich das zierliche Büchlein eine
anziehende und feſſelnde Lektüre durch die Schilderungen der im
Binnenlande noch immer nicht genug bekannten eigenartigen Inſeln
und Küſtenlandſchaften der Nordſee, für den Erholung Suchenden und
für den Leidenden bietet es zudem für die vorläufige Orientirung einen
wünſchenswerthen, alles zum Wiſſen Nöthige einſchließenden Geſammt
überblick über die Heilſtätten in und an der Nordſee. Jn kurzen
Abhandlungen ſtellt es zuſammen, was zur Charakteriſtrung der ein
zelnen Kurorte geſagt werden muß. Es ſind die folgenden: Borkum,
Büſum, Cuxhaven, Helgoland, Juiſt, Norderney, Sylt, .Wangeroog
und Wyk a. Föhr. Es weiſt überall nach, an welchen Stellen ge
nauere Jnformationen einzuziehen ſind, wofür ſehr bequeme Ver
mittelungsſtellen in Berlin, in allen größeren Städten, ſowie in den
Bädern ſelbſt eingerichtet ſind. Fünfzig Seiten nimmt der weitere
Theil des Buches für die ausführliche, und manche werth
volle Winke ertheilende Beſchreibung der Dampfſchiffs Ver
bindungen in Anſpruch. Zum Schluſſe ſei darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß der Führer nicht mit einem gewöhnlichen
Reklamewerke verwechſelt werden darf er behält für jeden Natur
freund dauernden Werth. In Folge deſſen hat das in der Buch
druckerei von G. Rauſchenplat u. Sohn in Cuxhaven hergeſtellte
Buch eine feine typographiſche Ausſtattung erhalten und eine un
gemein große Anzahl ſehr gut ausgeführter inſtruktiver Jllu-
ſtrarionen in ſtimmungsvollen Umrahmungen dient zur Belebung des
Textes.
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